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. Im Reichstag 
ande geitern der größte Theil von einer 
Iehruktionsrede des Sozialdemokraten Antrick 
uſpruch genommen, die indeß noch einige 
en für mehrere politiſch bemerkens⸗ 
re Reden übrig ließ. Zunächfk zog der 
Paaſche aus den Erklärungen des Reichs⸗ 
lers die Schlußfolgerung, daß für alle 
auf eine Nachgiebigkeit der verbündeten 
rungen gegenüber höher geſpannten 
; ſchen Forderungen nicht gerechnet iver- 
zen kann, und daß es deshalb die allein ge- 
nene Taktik der agrariſchen Seite ſei, dem 
ierungsentwurf beizuſtimmen, um für 
Landwirthſchaft das Erreichbare wirklich 
erreichen. Gegenüber einem geſtrigen Ver— 
des Abg. v. Kardorff, der Induſtrie, 
l dem Zentralverbande deutſcher Indu⸗ 
eller die Preisgabe der Landwirthſchaft 
en Abſchluſſe des öſterreichiſchen Handels⸗ 
tages in die Schuhe zu jchieben, erinnerte 
U nationalliberale Redner an die vom Di 
um des Zentralverbandes -i | 


h WS 
gebene Erklärung, welche 1 Nur a 
der deutſchen Landwirthſchaft zu er⸗ 


Go“ 1 
oſten 
senden Vortheil ausdrücklich abwies. Graf 
6, der hiernach das Wort erhielt, erklärte, 
zu große Mehrheit der konſervativen Parten 
9 für den 717 Mark-⸗Zoll des Antrags 
waugenheim ſtimmen, und wenn dieſer nicht 
genommen würde, mit einer „angemeſſenen“ 
rabſetzung der Induſtriezölle vorgehen. Be 
Fündet wurde dieſe Stellungnahme von dem 
zuoner der konſervativen Partei damit, daß 
zr Zentralverband Deutſcher Induſtrieller 
über den Entwurf hinausgehenden Forde⸗ 
ungen von der Hand weiſe. Mit anderen 
Norten: die Induſtrie, die der Landwirthſchaft 
erheblichen Zollerhöhungen des Entwurfs 
ten will, muß dafür unter den Entwurf 
zkuntergedrückt werden. Auf der Höhe der 
Mi bekundeten Logit ſtand die Forderung 
' Redners, es ſolle im Voraus gejagt wer⸗ 
z, wie weit in den Vertragsverhandlungen 
ue induſtriellen Tarifſätze herabgeſetzt werden 
hürden. Die konſervative Partei und die 
iter des Bundes der Landwirthe bekamen 
dem Munde des hiernach folgenden Zen⸗ 
sredners, des Abg. Herold, ſofort eine 
de Kritik ihrer Stellungnahme von einer 
lichteit, die auf die um den Redner ge⸗ 
gten Zuhörer von der Rechten augenſchein⸗ 
verblüffend wirkte. Aus der Mitte der 
chaftlichen Mehrheitsparteien iſt die rein 
toriſche Taktit des Bundes der Land⸗ 
nrthe noch niemals jo ſcharf gekennzeichnet 
ud jo rückhaltslos mit der ſozialdemokrati⸗ 
hen in Parallele geſtellt worden, wie in die⸗ 
N Falle, in dem die konſervative Partei — 
dazu den eigenen im Abgeordnetenhauſe 
genommenen Standpunkt verleugnend — 
e Taktik zu der ihrigen macht. Auch der 
ek. Heim, der heute das Haus mit einem An⸗ 
00 ben ber ini a 
Vetreidearten überraſchte, wurde vom 
dner ſcharf desavouirt. Dies bekundete, daß 
Zentrum entſchloſſen iſt, ſtrikte die Linie 
miſſionsbeſchlüſſe inne zu halten, was 
zer Abg. Herold den verbündeten Regierungen 
egenüber als ein berechtigtes Verhalten in 
toenfalls ſcharf pointirter Form für die Reichs ⸗ 
nugsmehrheit in Auſpruch nahm. Nach einer 
Ss Aliglojeren Rede des Abg. Fiſchbeck wurde 
LVerathung dann auf heute vertagt 


e Burengenerale in Berlin. 
I,, Die Burengenerale ſind in Berlin fortge⸗ 
ma Gegenſtand großartiger Ovationen und 
denſelben eigentlich kein Augenblick zur 
jan perlichen Ruhe gelaſſen. Befinden ſich die— 
eben im Hotel, jo geben Tauſende ihre Kar⸗ 
un ab und die Wenigen, welche vorgelaſſen 
erden, find zufrieden, wenn fie einen Hände⸗ 
U von den Generalen erhalten. Auch vor 
den Hotel ſammelt ſich die Menge an und 
zeit mit den Hoch- und Hurrahrufen nicht 
geit auf, bis ſich die Generale auf dem Balkon 
en. Stark enttäuſcht wurden die Tau— 
rt, welche ſich gegen Mittag am Kaiſer 
dem Nationaldenkmal und am Bismarck⸗ 
5 kmal aufgeſtellt hatten, um die Burengene— 
ne bei der beabſichtigten Kranzniederlegung 
begrüßen, dieſe Niederlegung unterblieb, 


ofen und Mprthen. 


doman aus dem Volksleben von O. Elſter. 
5 Nad;drut verboten. 
i | 


Rit thränenumſchleierten Augen ſtarrte 
a auf die welten Blumen. Die letzte 
kliche Stunde in ihrem Leben war es ger 
‚ als Hans ihr das kleine Sträußchen 
kt. Welch' frohe Hoffnung, welches 
Glücksgefühl hatte damals ihr Herz 
t. Welch' dankbares Empfinden gegen 
Lie lieben Gott, der ihr dieſe innige, heiße 
de zu Hans in das Herz geſenkt! 

nd jetzt? — Wie ein ſchöner Traum aus 

licher Kindheit ruhte die Erinnerung an 
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leierte ſchöne Landſchaft, jo ſchaute ſie 
auf jene glückliche Zeit! Frohſinn und 
oſigkeit, Hoffnung und Glück — alles, 
war verſunken in öde, dunkle Nacht, die 
Leben, ihre Seele umhüllte mit finſteren 


en. | 
5 dem ne heiße Sehnſucht nach der Heimath, nach 
Din Glück ihrer Jugend ſchlich ſich in ihr Herz. 
| er dürren Blumen ſchienen zu wachſen und 

i auszudehnen, ihr welker Duft ſchien zum 
bei mit einem Male ſtand das Zauberbild des 


l ber hn Waldes vor der träumenden 
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Antigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 , Reklamen 30 . 


weil die Schleifen für die Kränze nicht recht⸗ 
zeitig fertig wurden. 
Harren 
Nationaldenkmal um 2 Uhr belohnt, dort tra⸗ 
fen die Generale in Begleitung in 8 Wagen 
ein. 
d 
Botha, im zweiten Delarey, im dritten Dewet. 
Vor dem Denknial hielten die Wagen etwa 
eine halbe Minute, die Herren entblößten unter 
dem Hurrahrufen der Menge das Haupt, dann 
wendeten die Wagen und fuhren zurück zum 
Luſtgarten. 
ihre Wagen 
Bismarck halten laſſen, als fie ſich nach den 
Reichstag begaben. 
der Menge auf das höchſte, die Burengenerale 
wurden von ihren Verehrern auf die Arme ge— 
hoben und in das Reichstagsgebände getragen. 
Als die Burengenerale die Wandelhalle des 
Reichstages durchſchritten, ſtürmten von allen 
Seiten die, Abgeordneten -aus dem Plenar⸗ 
ſitzungsſaale heraus, ſodaß Abg. Antrick vor 
faft leeren Bänken ſprach. Die Generale be 
gaben ſich ſodann von großem Gefolge une 
geben, 
naliſten, nach dem Hauptreſtaurant und nah⸗ 
men am konſervativen Tiſche tur Vorderzim⸗ 
mer Platz. Oben am Tiſche ſaß Dewet, rechts 
und links von ihm Botha und Delarey, da- 
zwiſchen Paſtor Schowalter, Abg. Liebermann 
von Sonnenberg. Dr. Liman, links von Botha 
ſetzte ſich Fürſt Herbert Bismarck hin und unter— 
hielt ſich mit ihm in engliſcher Sprache. Abg. 
Schrempf wurde zu den Generalen gerufen 
und von ihnen begrüßt. 
nach und nach vollſtändig gefüllt, jeder ver- 
langte die Helden zu ſehen. 
wurde vom Reichstagsphotographen Michaelis 
photographiſch 


Unterſ 
ſellſchaftsſchichten.“ 


undeigen Waldeshauch ſich zu verwandeln — e 


Dagegen wurde das 


der Menge am Kaiſer Wilhelm: 


In Geſellſchaft von je drei Mitgliedern 
es Burenausſchuſſes ſaß im erſten Wagen 


Vorher hatten die Generale auch 
vor dem Denkmal des Fürſten 


Hier ſtieg die Ovation 


Abgeordnete, Tribünenbeſucher, Jour⸗ 


Der Saal hatte ſich 
Die Situation 


aufgenommen. 


) Nachmittag 
folgten die Generale der Einladung des 


Frauenhülfsbundes zum Thee bei Frau Major 
von Owen. 
Hotels 


Die Feſtſäle des Prinz Albrecht⸗ 
waren mit Blumen, Topfgewächſen 
und Fahnen geſchmackvoll dekorirt, und ſchon 
lange vor Beginn des feſtlichen Aktes waren 
die Damen, an ihrer Spitze Helene Lange und 
Gräfin Pfeil, erſchienen. Excellenz v. Heyſter 
brachte in deutſcher Sprache den Wortlaut 
einer Adreſſe zu Gehör, die den Generalen, in 
holländiſcher Sprache verfaßt, überreicht 
wurde. 

Am geſtrigen Abend hatte das deutſche 


Burenkomitee einen Feſtabend in der Phil 


harmonie veranſtaltet, bei welchem die ganze 


Begeiſterung, all die Sympathie, die man dem 


heldenmüthigen Burenvolk entgegenbringt, 
ihren Höhepunkt erreichte. Graf Mirbach traf 
den richtigen Ausdruck, als er beim Ausbrin⸗ 
gen des Hochs auf die Generale ſagte: Einig- 
keit iſt nicht eine hervorragende Eigenſchaft 
der Deutſchen, aber in der herzlichen Sym⸗ 
pathie für das Burenvolk find wir dennoch 

t Ge⸗ 
In der Vernburgerſtraße 
wogten, von ſtarken Schutzmannsketten zu- 
rückgedrängt, dichte Menſchenmaſſen, die, als 
die Generale in Begleitung einiger Komitee 
mitglieder in mehreren Wagen angefahren 
kamen, in tojende Hochrufe ausbrachen. Der 
große Saal der Philharmonie war bis auf 
das letzte Plätzchen beſetzt. Kopf an Kopf ge⸗ 
drängt ſtand das Publikum und wartete in 


ſathemloſer Spannung auf das Erſcheinen der 
Burenhelden. Als dieſe kurz nach 8 Uhr den 


Sgal betraten und ſich auf die in einen grünen 
mit Orange. und Transvgalfahnen geſchmück⸗ 
ten Hain verwandelte Bühne begaben, um 
an der im Vordergrund aufgeſtellten Tafel 
Platz zu nehmen, dröhnte ein Beifallsorkan 
durch den Saal, wie er in den Räumen der 
Philharmonie ſeit ihrem Beſtehen noch nicht 
dageweſen ſein dürfte. Namentlich Dewet 
wurde mit wahrhaft ohrenbetäubenden Hoch- 
und Hurrahrufen begrüßt. Ein Orgelprälu⸗ 
dium leitete die Feier ein, dann ſang der im 
Hintergrund der Bühne aufgeſtellte Männer— 
chor „Gott grüße Dich!“, worauf der Vor— 
ſitzende Abgeordneter Direktor Lückhoff, die 
Begrüßungsanſprache hielt und ein Hoch auf 
den Kaiſer ausbrachte. Dann nahm General 
Botha zu einer längeren Rede das Wort. 
Seine erſten Ausführungen gingen in dem 
toſenden Beifallklatſchen und Hochrufen, mit 


„Das Womit kann ich 
enen?“ 8 

„Sie erkennen mich nicht mehr, Fräulein 
Anna?“ Freilich, es mögen wohl etliche 
Jahre her ſein, ſeit wir uns zum letzten Male 
geſehen haben —“ 2 

Peg iſt mir denn? — Sehe ich recht — 


err Bender —?“ 
von Friedrichshütte“ er 
Ja, ja, jetzt erkenne ich Sie wieder! Wie 
ich mich freue, endlich einen Menſchen aus 
meiner lieben Heimath zu ſehen — und wie 
gi 
ſuchen.“ 


In der aufrichtigen Freude ihres He 


iſt mein Name. 
di 


„Ja, Paul Bender — der Sohn des Lehrers fleißig, der Vater verdient ab und zu auch 
etwas — jo kommen wir ſchon durch.“ 


Zeit in ihrer Seele. Wie in eine nebel- reichte ſie dem jungen Manne die Hand, die 


dieſer herzlich ſchüttelte. 

„Ich habe Sie lange geſucht in dem großen 
Berlin, Fräulein Anna. Jetzt endlich habe ich 
Sie gefunden. Mein Vater hat es mir auf 


die Seele gebunden, mich nach Ihnen zu er⸗ 


kundigen. Er hat es ſo ſehr bedauert, daß 
Ihre Eltern fortgezogen ſind. Ich ſoll Sie 
von ihm herzlich grüßen und auch von Ihrer 


alten Großmutter.“ 


Treue und Hingabe b 


denen man ihn empfing, verloren. Erſt all⸗ 
mälig vermochte er ſich Gehör zu verſchaffen. 
Paſtor Schowalter vom Burenkomitee über⸗ 
ſetzte die Rede. Botha entſchuldigte zuerſt ſich 
und ſeine Freunde, daß ſie nicht in formvoll⸗ 
endeter, deutſcher Mundart ſprächen. Sie ver⸗ 
ſtänden beſſer eine feindliche Stellung zu ſtür⸗ 
men, als eine glänzende Rede zu halten. Er 
dankte wiederholt in herzlicher Weiſe für den. 
enthuſiasmirten Empfang und die Spenden, 
die den Buren von den Komitees und von 
privater Seite zugeführt worden ſeien und be⸗ 
tonte, daß auch im Kriege die Deutſchen in 
den einzelnen Kommandos ihren Mann ge— 
ſtanden, daß die Brüder in der Heimath auf 
ſie ſtolz ſein könnten. Nach einer ergreifenden 
Schilderung des jetzt im Burenvolke herrſchen— 
den Elends erklärte Botha in überzeugendſter 
Weiſe die Ausſtreuung, Krüger ſei mit einem 
Theil des Staatsſchatzes geflüchtet, für eine 
abſolute Unwahrheit. Der alte Präſident 
habe im Gegentheil einen großen Theil ſeines 
Vermögens für we geopfert. Rüh⸗ 
rende Beiſpiele bra 5 der General für die 

dor, mit der die Frauen 
ihre Männer im Kanfpfe unterſtſitzten und er⸗ 
munterten. Nach Botha ſprach Delarey im. 
derſelben zu Herzen gehenden Art und ebenſo 
oft wie ſein Vorgänger von ſtürmiſchem Bei⸗ 
fall unterbrochen. Pfarrer Dr. Liman, der 
über das Liebeswerk am Burenvolke ſprach, 
fand Worte warmer Anerkennung und auf⸗ 
munternden Troſtes an das unterdrückte 
ſtammverwandte Völkchen. Dann erhob ſich 
Dewet. In welch' ſtürmiſcher Weiſe jetzt die 
Begeiſterung für den populärſten Helden des 
Burenkrieges zum Ausdruck kam, das wird 
den Generalen ſelbſt, wie Dewet ſagte, unver⸗ 
geßlich bleiben. Man ſprang auf die Stühle, 
drängte in beängſtigender Weiſe gegen die 
Bühne vor und drohte die Genera, die ſich 
vor Händedrücken nicht retten konnten, vom 
Podium zu zerren. Dewet ſagte im Anfange 
ſeiner Rede, er ſei oft vor übermächtigen 
Maſſen geflüchtet, heute wolle er einmal ſtehen 
bleiben, weil er wiſſe, daß er einem Heere von 
Freunden gegenüberſtehe. Seine Ausführun⸗ 
gen waren zum Theil ſo witzig, daß die Zu⸗ 
hörer in ſtürmiſche Heiterkeit ausbrachen, die 
dann wieder von jubelndem Beifall übertönt 
wurde. Der ruhmvollé Bitrenführer ſprach 
faſt 34 Stunden und berührte alle Punkte, die 
während des Burenkrieges im Vordergrunde 
des Intereſſes geſtanden haben. Hluſichtlich 
des den Generalen 1 Theil gewordenen Em⸗ 
pfanges ſagte Dewet: „Ich weiß als Süd⸗ 
afrikaner nicht, wie nan bei Ihnen Kaiſer und 
Könige empfängt. Aber wenn dieſe Empfänge 
noch ſchöner ſind als der unſrige, dann möchte 
ich kein Fürſt bei Ihnen ſein!“ — Als er ge⸗ 
endet und der Beifallsſturm ſich einigermaßen 
gelegt hatte, brachte Graf Mirbach -Sorquitten 
unter zündender Anſprache das offizielle Hoch 
auf die Genersle- alls, während deſſen jedem 
der drei Gefeierten von drei Ehrenjungfrauen 
ein mächtiger ſilberner Lorbeerkranz überreicht 
wurde. Die Generale quittirten jeder mit 
einem herzhaften Kuß! An die Präſidenten 
Krüger und Steijn wurden auf Antrag des 
Profeſſors Samaſſa Sympathie⸗Telegramme 
gerichtet, dann rüſteten die Generale zum Auf— 


bruch. Sie mögen froh geweſen ſein, als ſie 
in den Wagen ſaßen, denn die Sympathie⸗ 
äußerungen wurden Zeittpeiſe geradezu ge⸗ 
Fatih. re 2 


Heute Abend ſoll die Abreiſe der Gene— 
rale von Berlin erfolgen. Nach den getroffe⸗ 
nen Dispoſitionen wird ſie die Reiſe nach Kon: 
don führen, von wo ſie nach kurzem Aufent⸗ 
halt nach Südafrika zurückkehren werden. 
Ueber den Empfang, der ihnen in Berlin zu 
Theil wurde, haben die Burenführer ſich wie⸗ 
derholt tiefgerührt ausgeſprochen und ihn als 
das großartigſte Schauſpiel einer Maſſenkund⸗ 
gebung, das ihnen bisher geboten wurde, ge⸗ 
rühmt. Ebenſo äußerten ſie ſich bewundernd 
über das Straßenbild und die moderne Aus— 
geſtaltung der Reichshauptſtadt. 


Der franzöſiſche Kulturkampf. 

Geſtern ſetzte die franzöſiſche Deputirten⸗ 
kammer die Verathung der Interpellation betr. 
die Schließung der Kongreganiſtenſchulen fort. 


Leicht erröthend ſenkte Anna das Haupt. 
„Wir haben eine ſchwere Zeit durchgemacht, 
Herr Bender,“ ſagte ſie leiſe. „Gott ſei Dank, 
geht es ja etwas beſſer.“ 


„Hat Ihr Vater wieder eine Stelle ge— 
funden?“ i 78 j 
„Nein, noch nicht. Aber ich habe eine 


Stellung und Mutter und ich, wir arbeiten 


„Und das iſt das Glück, das ſie erhofften?“ 
Auna wagte nicht aufzublicken. 
„Ich werde mich einmal umthun,“ fuhr 


itig und freundlich von Ihnen, uns aufzu- Paul Bender fort, „ob ich nicht eine Beichäfti- wiſſen. 


gung für Ihren Vater finde. Was für eine 
Anna?“ 

„Ich — ich bin am Germaniatheater ange— 
ſtellt —“ 

„Am Germaniatheater?!“ 

Der junge Mann betrachtete das Mädchen 
mit forſchendem, leicht mißtrauiſchem Blick. 

„Als Tänzerin — als Sängerin — oder als 
was ſonſt?“ fragte er weiter. 
„Als Statiſtin und Tänzerin —“ 
| 


Ihnen mein Vater in das Gebetbuch geſchrie⸗ 


Vater mir hineingeſchrieben hat: Habe ließ habe ich einen jungen Förſter gejehen — 
lezeit gen und im Herzen und ſer iſt ſehr, ſehr unglücklich — er nkt noch 
hüte dich, daß du in leine Sünde willigſt, immer an Sie — ich glaube, wenn Sie nach 
noch thuſt wider Gottes Gebot.“ „Friedrichshütte zurückkehrten —“ a 
„Mein Vater wird ſich freuen, wenn er hört,, „Halten Sie ein, Herr Bender,“ rief Anna 
daß Sie ſeiner noch g — Aber,“ fuhr mit bebender Stimme, „ich werde niemals 
a ee 
„wie geht e nen u ren Eltern l i von ie rochen, 
* emal ed BE ne 


nicht, den | 


Sonntag, 19. Oktober. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—12 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann⸗ 
Elberfeld W. „Thienes. Halle a S. Jul. Varck & Co 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank: 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Ang. J. Wolff & Co, 


Denys⸗Cochin ſucht die Anklagen, die Jonnart 
gegen die katholiſchen Kongregationen gerichtet 
hat, zu widerlegen. Nach Denys⸗Cochin er⸗ 
greift der Miniſterpräſident das Wort und 
führt aus, die Schließung der nicht genehmig⸗ 
ten Schulen ſei geſetzmäßig geweſen, da die 
Regierung nur das Geſetz über die Kongrega— 
tionen zur. Ausführung gebracht habe. Dle 
Kongregationen aber würden keinen Wider⸗ 


Virchows Thätigkeit als Reformator des 
Pathologie würdigte. 

Wie aus Rom gemeldet wird, ordnete 
der Marineminiſter an, daß an Bord der 
italieniſchen Kriegsſchiffe Maunſchaften zur 


Beſtrafung nicht mehr in Eiſen gelegt werden 
dürfen. 


err 


ſtand geleiſtet haben, wenn ſie nicht dazu von Provinzielle 
politiſchen Perſönlichkeiten verleitet worden Der Pommerſche Fiſcherei⸗ 


wären, welche die Kongregationen über ihre 
Rechte und Intereſſen getäuſcht und den Er⸗ 
klärungen Waldeck-Rouſſeaus eine falſche Aus⸗ 
legung gegeben hätten. Der Miniſterpräſident 
führt einen Brief Mackaus an, der auf Papier 
der Deputirtenkammer geſchrieben iſt, und in 


Verein zählt gegenwärtig 581 Mitglieder 
In ſeinem letzten Geſchäftsjahr betrugen die 
Geſamteinnahmen deſſelben 16 528,15 Mark, 
die Ausgaben 18 356,21 Mark, mithin Mehr⸗ 
ausgaben 1828,06 Mark, welche durch Ueber ⸗ 
ſchüſſe früherer Jahre gedeckt ſind. An 


welchem einer Kongregation gerathen wird.] Prämien für Erlegung von 172 Fiſchottern 
die Genehmigung nicht nachzuſuchen. Mad) und 1134 Fiſchreihern ſind 1141,55 Mark ge: 


proteſtirt. Combes erklärt, es ſei das Recht 
der Regierung geweſen, die Siegel aniegen zu 
laſſen, und fügt hinzu: „Wir ſind ohne 


zahlt werdet. — dem Gendarmen Gricbernam 
in K xl 185 P. iſt. — . E 
J ah u Jägdſchußverein als Prämie fir Ermitte 
Schwachheit, ohne Gewaltthätigkeit, ohne r . goldene Taſchen 
‚Meberjtürzung vorgegangen. Wir haben kei, uhr verliehen worden. — Der Mühlenbefiger 
nem einzigen Kinde den Unterricht entzogen Emil Steltner in Zarben, Kreis Greifen, 
alle haben in unſeren Schulen Platz gefunden. berg i. Pomm, hat am 11. Juli d. I. den 
Die Behauptung, das Heer ſei gegen Frauen ſeinaben Emil Radtke aus Drenow, Kreis 
vorgegangen, iſt unbegründet; das Militär ift Kolberg Körlin, welcher ji mittelſt einer 
vorgegangen, um die öffentliche Ordnung und Stallthür auf den etwa 2½ Meter tiefen. 20 
die Beamten zu ſchützen gegen Ausbrüche des] Meter breiten und 60 Meter langen Dorfteſch 
Fanatismus. Wir ſtehen an einem Wende- in Drenow begeben hatte und in der Mitte 
punkte unſerer Geſchichte. das Land würde deſſelben ins Waſſer gefallen war, vom Tode 
dem Untergange geweiht ſein, wenn es vor den] des Ertrinkens gerettet. Der bei Ausführung 
Kongregationen zurückwiche. Wir wollen dem] dieſes Rettungswerkes von Emil Steltner be 
Eindringen des Mönchthums Halt, gebieten.] wieſene Opfermuth wird von dem Herrn Ne 
Von der Kammer hängt es ab, daß dieſe Politik] gierungspräſidenten lobend anerkannt. 

zur Ausführung gelangt. (Anhaltender Ber- 

fall links.) Die Sitzung wird hierauf unter⸗ 
brochen. Renault Morliere tritt für das 
Recht der Privatleute ein, eine Schule zu 
halten, in welcher Kongreganiſten unterrichten. 


£ Knuſt und Literatur. 


Das Gebet im Namen Jeſu und 


(Beifall.) Hierauf wird die Diskuſſion ge⸗ die RR SEE 9. Bar Sup. 
ſchloſſen. Es werden mehrere Tagesordnun⸗ 97 on iger, iſſen. Berlin, z A 
gen eingebracht. Miniſterpräſident Combes und Sohn, 50 Pf. Zur Frage der bets⸗ 


heilung nimmt einer der trefflichſten Kenner, 
Superintendent Schwabediſſen in Iven, aufs 
neue das Wort. Er ſtellt ſie unter den Geſichts⸗ 
punkt, von dem aus fie allein richtig beurtheilt 
werden kann, indem er ſie durch die Frage 
nach dem Weſen und der Bedentung des Ge 
bets im Namen Jeſu beleuchtet. Das kleine 


nimmt diejenige von Maujan und Sarrien an, 
durch welche das Vorgehen der Regierung ge⸗ 
billigt und das Vertrauen zu derſelben ausge⸗ 
ſprochen wird. Dieſe Tagesordnung wird als⸗ 
dann mit 329 gegen 233 Stimmen angenom⸗ 
men. Das Haus nimmt mit 336 gegen 223 die 
Dringlichkeit zu Gunſten der Berathung des 
5 3 1 an, 
wobei das Vereinsgeſetz bezüglich der Kongre⸗ = 
gationen ergänzt wird. Combes führt aus, es den 5 7 IDEHER- 
ſeien mehrere Schulen, die geſchloſſen waren, en abpenübrie; nn 
bereits wieder geöffnet worden. Die Be⸗ ren eröffnete ſoeten feinen. DE: den 
rathung der Interpellationen über die Aus r Jah en een ee eee en, 
ſtände wird auf Montag angeſetzt und die] „Krach Er RUHE =D; Zobeltitz. * Leſer 
Kammer alsdann geſchloſſen. werden in dem neuen Werk mancherlei Bezug 

nahme auf jüngſte Ereigniſſe finden. Außer- 
dem kommen im Lauf des Jahrganges Romane 
von Friedrich Jacobſen, Paul Oskar Höcker, 
Franz Roſen zur Veröffentlichung. Die erſten 
Nummern bringen ferner neben einer Fülle 
anregender Artikel kleine feingeſtimmte No⸗ 
vellen und Skizzen von Georg v. Ompteda, A. 
Harder, Anton v. Berfall, J. C. Heer u. & 
Das „Daheim“ hat im Streben nach möglich⸗ 
ſter Vielſeitigkeit ſeit langer Zeit eine Eigen 
art mit Glück gepflegt: es widmete geſchloſſene 
Unterabtheilungen des Blattes der Frauen⸗ 


Klärung zu dienen und wird manchem Herzen 


5 Deutſchland. i 


Berlin, 15. Oktober. Graf Walderſee 
wohnte geſtern denn 5 der China- 
expedition bei. Im Verlauf des Mahles erhob 
ſich Graf Walderſee zu einem Trinkſpruch auf 
den Kaiſer. Der Generalfeldmarſchall be⸗ 
grüßte zunächſt die Erſchienenen, deren Zahl 
ſein Erwarten weit übertroffen habe, und 
dankte beſonders denen, die aus den entfernten 
Theilen des Reiches herbeigeeilt ſeien, nament⸗ 
lich begrüßte er den italieniſchen Hauptmann 
Ferigo (der aus Rom hierher gereiſt war, um 
an den Diner theilzunehmen). Allen werde 
heute beſonders lebhaft in der Erinnerung 
ſein, was ein- Jeder in deim Jahre gemeinſamer 
Arbeit herrliches habe erleben dürfen, was für 
Oertlichkeiten er geſehen, die noch kein euro⸗ 
päiſcher Fuß betreten, welche Fülle von Ein⸗ 
drücken er mitgenommen, was er gelernt, ein 
Jeder dies Jahr ausgenutzt habe, wie keines 
ſonſt im Leben. Der Dank dafür könne ſich 
nur gegen Seine Majeſtät richten, nach deſſen 
eigenſtem Entſchluß zunächſt die Flotte, dann 
das Armeekorps hinausgegangen ſeien, die 
draußen dem deutſchen Namen wahrlich Ehre 
gemacht hätten. 


enthält jede Nummen in „Aus der Zeit — für 
die Zeit“ zahlreiche, von gut geſchriebenen 
Texten begleitete Abbildungen nach Tages⸗ 
ereigniſſen. Vortrefflich iſt wie ſtets der illu⸗ 
ſtrirte Schmuck. Das „Daheim“ bringt, ab- 
geſehen von den ſchönen Sonderbeilagen in 
Tondruck nach klaſſiſchen und modernen 
Meiſtern, erfreulicher Weiſe regelmäßig wahr 
haft künſtleriſche Holzſchnitte, die keine der 
neueren Reproduktionsarten zu erſetzen 
vermag. 

Sobald das Geſchäft zurückbleibt und der 
Inhaber in Zahlungsſchwierigkeiten kommt 
verlieren die meiſten die Selbſtbeherrſchung, 
ſie verlieren, wie der Volksmund ſagt, den 
Kopf, und wiſſen dann nicht aus noch ein, 
wenn Kaltblütigkeit doch dringend nothwendig 


> 
* 


— tem nn nn 


Ausland iſt. Dieſen wirthſchaftlichen Schwachen will 

e PFERDE Hermann Röder in jeinem Buche: „Der 

In Prag fand geſtern eine Virchow-⸗faußergerichtliche Vergleich mit 
Gedenkfeier im Verein deutſcher Aerzte ſtatt,[ den Gläubigern und das Kon⸗ 


bei welcher Hofrath Chiari in glänzender Redelkursverfahren, Verlag von Rich. Vi 


„Beim Germaniatheater?“ fragte er mit 
leiſem Spott, der ihr jedoch nicht entging und 
ſie verletzte. 

„Auch beim Germaniatheater, Herr Bender,” 
entgegnete ſie kühl. 
»Ich wollte Sie nicht 
Anna 

„Ich nehme es auch nicht an. Aber ich bitte 
Sie auch, ſich um mich nicht zu kümmern —“ 

Auna?!“ 

„Ja, ich bitte Sie darum. Die Bande, welche 
„Anna, Sie wiſſen nicht, was geſchehen iſt!“ mich mit der Heimath verknüpften, ſind auf 
Ich weiß genug und will nichts weiter immer zerriſſen. Ich bin losgelöſt von allem, 
Ich bin in meiner Herzensangſt zu was mich in der Heimath feſthielt, ich bin 
ihm geeilt, ich habe gebettelt um ein freund⸗ hinausgeſchleudert in die Welt und habe ſchon 


„Anna, wiſſen Sie, weshalb er ſich von 
Ihnen zurückgezogen hat?“ 

Anna richtete ſich raſch empor. „Ja, Herr 
Bender,“ entgegnete ſie ftolz> „ich weiß es 
und ich beklage den. Fehltritt meines Vaters 
tief. Aber was hatte dieſer Fehltritt mit 
uuſerer Liebe zu ſchaffen?“ fuhr ſie mit leich⸗ 
tem Trotz fort. „Wenn mich jener Mann 
wahrhaft geliebt hätte. dann würde jener 
Fehltritt meines Vaters uns nicht haben tren⸗ 
nen können.“ > 


verletzen. Fräulein 


rzens Stellung haben Sie denn gefunden, Fräulein liches Wort — er hat mich nicht einmal wieder- genug von der Welt geſehen und gelernt, um 


ſehen wollen und hat mir ſagen laſſen, ich zu wiſſen, daß man nur auf die eigene Kraſt 
möchte nur meiner Wege gehen, zwiſchen uns vertrauen darf, will man ehrlich und redlich 
ſei alles aus und vorbei. — Und es ſoll auch durchs Leben kommen. Und das will ich, 
alles aus und vorbei ſein — für immer! Ich Herr Bender, und deshalb verfolge ich meinen 
mag ihn nicht wieder ſehen, der ſo falſch und eigenen Weg, deshalb vertraue ich allein mei⸗ 
treulos an mir gehandelt hat. Iſt das die ner Kraft.“ . 
wahre Liebe, Herr Bender, die um eines Fehl. Trotzig wandte ſie ſich ab. 


„Ich will Ihnen wünſchen,“ entgegnete der 


anderen zurückſtößt?“ allein ausreicht, Sie zu dem Ziele, welches 
„Das iſt nicht die wahre Liebe, Anna, Sie Sie ſich geſteckt haben, zu führen. Aber an 


ſeine Grauſamkeit —“ erreicht zu haben glauben, 
„Wollen Sie mir nicht erlauben, Anng, daß derum zurückgeſchleudert, 
ich den Vermittler ſpiele?“ 


alles aus und vorbei“ 8 
„Aber Sie können doch nicht hier bleiben? 


Freund nöthig 
Sie können jo nicht weiter leben —“ 


haben, denken Sie an mich — hier iſt meine 
Adreſſe T“ x — ; 


| FFortſetzung folgt.) 


* 


Schriftchen dürfte befonders berufen ſein, zum 


Familienblatt „Da- 


welt, den Kindern, den Muſikliebhabern, den | 
Blumenfreunden, den Sammlern — daneben 
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pinski, 


Leipzig, 
Porto 5 Pf., rathend zur Seite ſtehen. 


auch daun, 
öffnet iſt, giebt er dem Gemeinſchuldner treffe gerichts entſchied der höchſte Kriegsherr in die- 


liche Winte für ſein ferneres Fortkommen undſſem Sinne. 
die Anbahnung 


27, Preis 40 Pf., 
Aber] dem Urtheil die ang zu verſagen. Auf 


Langeſtr. 


wenn das Konkursverfahren er⸗ 


eines ev. Zwangsvergleichs. 


Da zugleich das gauze Konkurs verfahren be⸗ 
ſprochen iſt, hat das Buch auch für die Gläubi⸗ 


ger praktiſchen Werth. 


Es ſei deshalb allen 


zur Anſchaffung empfohlen. 


Ein 


Band 


Perſönliche Erinne⸗ 


rungen an den Fürſten Bismarck, 
herausgegeben von Sidney Whitman, wird in 
Kürze im Verlag der Union Deutſche Verlags- 
geſellſchaft in Stuttgart erſcheinen, und man⸗ 


5 Neue und für den Gefühls- 


und Inter⸗ 


e 
in: N Bismarcks Charakteriſtiſche bringen. 
Auch das politiſche Gebiet wird nicht unberück f 


sichtigt bleiben. 


unſeren Leſern in Kürze 
dem Buche auszugsweiſe darzubieten. 


Wir werden in der Lage ſein, 
einen Abſchnitt aus 


Stadt⸗Theater. 


Richard Wagners Oper „Der fliegende 


Holländer“ 
ihre erſte diesjährige Aufführung, 


theater 


erfuhr geſtern im Stadt⸗ 


freudig begrüßt auch von denen, die nicht nur 


enragirte Freunde Wagnerſcher Muſik 


ſind. 


Im Großen und Ganzen hinterließ die Vor⸗ 
n bei den Hörern einen wohlthuenden 

> Eindruck, der namentlich nach dem Schluſſe 
\ des 3. Aktes in langanhaltendem Beifall ſich 


dokumentirte. 


In der Titelrolle bot Herr 


Zareſt eine anziehende Geſamtleiſtung, die, 
un 1. Akt durch unfreie Töne etwas beeinträch⸗ 
tigt, ſich in den folgenden Akten zu bemerkens⸗ 


werther Höhe erhob. 
ſich, den Vorſchriften des 


Sein Spiel bemühte er 
Komponiſten gemäß 


zu geſtalten, der düſtere, in ſich geſchloſſene 
Ruhe bei dem durch maßloſes Seelenleiden ge- 


| ſtählten, 


im Entſagen 


geübten, zu ewiger 


Meeresfahrt verdammten nordiſchen Seemann 
In Frl. Wille hatte der Hollän⸗ 


verlangt. 


| der eine Partnerin, 


ſtimmlich den an eine 


„Senta“ zu machenden Anſprüchen, die wegen 
der lange feſtgehaltenen Höhenlage im 2. Akt 
Phyſiſche ſtark berühren, zumeiſt ge⸗ 
In Ausſehen und Spiel gab ſie die 
in ihrem Idealismus konſequente Jungfrau 
kräftig und naiv, letzteres faſt zu ſehr, wenn⸗ 


auch das 
nügend. 


gleich 


man 
träumeriſche 
krankhafte 

Den „Erik“ ſang und ſpielte Herr Maier 


nicht wünſchen darf, daß das 
Weſen Sentas die moderne, 
Sentimentalität wiederſpiegelt. 


recht temperamentvoll, ſo daß dieſe Figur eine 


feſte dramatiſche Grundlage bekam; 


verſchwei⸗ 


* wollen wir nicht, daß der Sänger uns in 
iefer Partie beſſer als ſonſt gefiel, obwohl ein 
größerer Modulationsreichthum des muſikali⸗ 


blieb. 


geftellte 


Werner, 
F glücklich traf, ohne in ſeiner Ausdrucksweiſe zu 
naturaliſtiſch zu werden. 
als „Steuermann“ 
(Mary) genügten. 
wie ſonſt, Herr Kapellmeiſter Grimm, 
an Umſicht und ſauberem Herausarbeiten der 
Details wenig zu wünſchen übrig . 
5 H. W 


Seri, Fe: 


Köln, 
gebenden Kreiſen die 
widrige Behandlung Untergebener im Heere 
und in der Marine vermieden wiſſen will, be⸗ 


ſchen Vortrags ein von ihm unerfüllter Wunſch 
Einen guten „Daland“ 


bot Herr 
der den derben Seemannston 


Herr Jerſchkeſſ 
und Frl. Martinez 
Die Aufführung leitete, 
der 


15. Oktober. Daß man in maß⸗ 


geringſte vorſchrifts⸗ 


weiſt die heutige Verhandlung vor dem Ober⸗ 
kriegsgericht der Oſtſeeſtation. 
tſchou-Bucht fand am 23. April an Bord des 
Flottenflaagichiffe: 
Schießübung ſtatt. Der am 
Matroſe 
Salve ſtatt auf Ferngefecht ein. 
vordern Geſchützthurm fiel eine Salve ſtatt 
eines einzelnen S 


In der Kiau⸗ 


Bismarck“ eine 
Telegraphen an⸗ 
den Apparat 


„Fürſt 


ſtellte auf 
Aus dem 


Schuſſes. Der leitende Offi⸗ 


zier machte den Matroſen auf den Fehler auf⸗ 


merkſam und berührte ihn zweimal mit der 
behandſchuhten Hand an der Wange, als der 
Untergebene Widerrede erhob und ſich vom 
Telegraphen 


abwendete. Der Kapitänleut⸗ 


nant wollte den Matroſen dadurch zwingen, 


. lung, 


* 


Amſterdam 
Brüfiel 


a a aa 


feine Augen auf den Apparat zu richten. 
Untergebene 
das Kriegsgericht des Kreuzergeſchwa⸗ [heut brennen wird!“ — 
ders ſprach den Offizier jedoch frei. Der Ge- er denn mit der Hand gemacht?“ — Hans: 


richtsherr legte dagegen Reviſion ein. Das „Zwei Ohrfeigen hat er mir 'geb'n!“ 


Berliner Börſe 
vom 17. Oltober 1902. 


Wechſel. 


Der 
beſchwerte 


Sate Stadt⸗Anl 
Berliner 
Breslauer 
Laß eler 
Dortmunder = 
Düſſeldorfer = 
Duisburger . 
Tg. 168,50 B Elberſelder > 
Tg. 81 20 B Eſſener 


— — 112,25 Salesch 


92,00 & ann. Weiten a 
Br Preuß. Genf. Aul. e. 1 101,90 5 


95 101.0 deen dafl m 


" 1898 


} 
fih über Mißhand⸗ Huberſeppel muß ich lachen, wie dem die Hand 


D. neger: 


Skandinav. Plätze 1079. 112,30 Halberſtädter, 1897 


Kopenhagen 1580 


De 
4 > 5 


Reichsmilitärgericht beantragte beim Kaiſer, 


den Bericht des Präſes des Reichsmilitär⸗ 
Die Sache gelangte jetzt vor dem 
Oberkriegsgericht der Oſtſeeſtation zur er⸗ 
neuten Verhandlung. Der Vorfall erwies ſich 
nach den eidlichen Ausſagen der Geſchützmann⸗ 
ſchaften als ſehr unerheblich. Der Offizier 
hatte zweimal die Wange des Matroſen be- 


rührt, ohne daß dieſer Schmerzen empfand. 
Das Gericht ſprach den Kapitänleutnant der 
vorſchriftswidrigen Behandlung ſchuldig, da 
er wußte, daß die Berührung nicht geſtattet ſei, 
und erkannte auf zwei Tage Kammerarreſt. 
Die ganze Verhandlung war öffentlich. 


Konzert. 
Einen ſchönen Erfolg hatte Frl. Martha 


Münch mit dem geſtrigen Liederabend im 
[Konzerthauſe zu verzeichnen, der große Saal 


war anſehnlich beſetzt und die einzelnen Num⸗ 
mern der mit bemerkenswerthem Geſchick zu⸗ 
ſammengeſtellten Vortragsfolge fanden reichen 
Beifall. An der Spitze ſtand Beethoven's 
Hymnus „An die Hoffnung“, deſſen Wieder⸗ 
gabe der Sängerin erwünſchte Gelegenheit 
bot, ihr reiches ſtimmliches Material auf das 
vortheilhafteſte zur Geltung zu bringen. Der 
ſchöne, vollgerundete und dabei ſtets weiche 
Ton zeigte in allen Lagen eine durchaus eben- 
mäßige Bildung und auch der Regiſterwechſel 
vollzog ſich fait immer unmerklich. Weſentlich 
gehoben wurde die vornehme ſtimmliche Lei⸗ 
ſtung durch eine ungemein ſorgfältige Text— 
behandlung. Die Begleitung der Eingangs— 
nummer durch das von Herrn Henrion gelei— 
tete Orcheſter des Königsregiments verdiente 
Anerkennung. Bei den ſpäteren Liedern nahm 
Frl. Elſe Münch den Platz am Flügel ein 
und ward unter ihren Händen der klangreiche 
Bechſtein zu einem ſchätzbaren Helfer für die 
Sängerin. Von den Liedern feſſelten mich 
ganz beſonders die Schubert'ſchen Kompoſi⸗ 
tionen „Nacht und Träume“, „Heidenröslein“ 
und „Liebesbotſchaft“, ſowie Schumanns 
„Meine Roſe“, ferner dürfen die Gaben von. 
Cornelius, „Untreu“ und „Veilchen“, nicht un⸗ 
erwähnt bleiben. Von zwei Neuheiten, die das 
Programm enthielt, konnte nur Nauberts 
„Flatternder Märzwind“ Anſpruch auf tiefer⸗ 
gehendes Intereſſe erheben, in dem „Früh⸗ 
ling“ von Röhr trat das Haſchen nach dem 
Effekt allzuſehr hervor. Viel Temperament 
verlangt die „Eliſabeth“ von Lorenz und das 
iſt nicht eigentlich Frl. Münchs Domäne, 
wenngleich ſie jeder Kunſtgattung gerecht zu 
werden vermag. Von ihrer gewinnendſten 
Seite zeigte ſich dagegen die Sängerin in dem 
tiefempfundenen Vortrag des Bungert' ſchen 
Liedes „Frau Maria an der Wiege“. Hier 
trat noch einmal der reiche Schmelz des leicht 
angeſchlagenen Tones beſtechend in die Er- 
ſcheinung. — Zur Mitwirkung an dem Kon⸗ 
zert war die Kapelle des Königs⸗Regiments 
gewonnen, die, von Herrn Muſikdir. 
rion mit Sicherheit geführt, Vortreffliches 
leiſtete. In geſchmackvoller Wiedergabe wur⸗ 
den au Gehör gebracht die Ouvertüre „Abence- 
ragen“ von Cherubini, zwei Sätze aus Laſſen's 
Balletmuſik „Ueber allen Zauber Liebe“, die 
„Euryanthe-Ouvertüre“ von Weber und das 
Larghetto aus dem Quintett op. 108 von 
Mozart, worin Herr Benkenſtein mit 
beſtem Gelingen die Solopartie der Klarinette 
übernahm. B. 


Allerlei Heiteres. 


(Es könnte ihm leid werden.) Mutter: 
„Den Verlobungsbraten bereitet Elſa, unſere d. 
angehende Braut, ſelbſt zu.“ — Vater: „Dal! 
will ich die Verlobung doch lieber vor dem 
Eſſen proklamiren.“ 
Darum.) A.: Mit dem Lehrer, der 
meinen Sohn unterrichtet, bin ich ſehr zu⸗ 
frieden. B.: Ihr, 5 iſt doch beim Examen 
durchgefallen? Wohl, aber der Lehrer 
heirathet meine 2 

(Guter Humor.) Bäuerin: „Was haſt 
Du denn heut für zwei jeuertofhie Baden und 
lachſt in Dich hinein, daß ſich Dein Maul bis 
zu den Ohren zieht?“ — Hans: „Ueber den 


Bäuerin: „Was hat 
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das wahr iſt, ſo blas uns etwas vor!“ 
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„Nun, meine Liebe, wie heißt ſie?“ Roſalie 
(ſchüchtern: „O— 0“ orſteherin: „Was 
agſt Du, mein Kind? Ich verſtehe nicht.“ 


blickend, ſtotternd): 


(Zeitbild.) „Aber um alles in der Welt! 
Warum wollt Ihr Euch denn ſcheiden laſſen?“ 
— „Ach, ich möchte mal jo recht frei und glüd- 
lich mit meiner Frau leben.“ 

(In der höheren Töchterſchule.) Pen⸗ 
ſionsvorſteherin (zu ihren Penſionärinnen): 
„Wie heißt des Mädchens größte Zier?“ Die 
jungen Damen bleiben in nachdenklichem 
Schweigen ſitzen. Nur die kleine, dicke und 
wegen ihrer ſchweren Faſſungskraft allgemein 
bemitleidete Roſalie erhebt ſich. Vorſteherin: 
j 
Roſalie (erröthend niederbli 
O — Offi — Offizier!“ 

a ki 
H Eine Spiritiſten⸗Seance. 
Von Victor Blüthgen.*) 

Sie hieß Peter das Theegeſchirr hinaus⸗ 
ſchaffen und verſchwand in ihrem Boudoir. 
Als ſie zurückkehrte, hielt ſie triumphirend 
einen Bogen Papier in der Hand, den ſie auf 
dem ſchwarz en Tiſchchen ausbreitete und glatt 
ſtrich. Der Profeſſor hatte Zeit, ihn zu beſich⸗ 
tigen, denn ſie ging ins Eßzimmer. Um die 
freie Mitte des Bogens hatte ſie die Ziffern 

von eins bis zehn mit Bleiſtift aufgezeichnet, 
über dieſen lief kreisförmig das Alphabet ein- 
ſchließend herum; in den Ecken ſtand: ja — 
nein — ich will nicht — ich weiß nicht. Sie 
brachte ein ſchlankes, dünnwandiges Waſſer⸗ 
glas, ſtülpte es auf die Mitte und zog mit dem 
Bleiſtift, den ſie noch in der Hand hielt, einen 
Kreis um daſſelbe. „So“, ſagte ſie, „nun leg 
mal die Zeitung fort, es kann losgehen.“ Er 
gehorchte und legte, gleich ihr, zwei Finger auf 
den Glasboden. Eine Weile war's ſtill, nur 
die Flammen im Kamin flackerten kniſternd 
ihr unheimliches Leben, 
lampe Jurrte es leiſe in dem einen Glühlicht. 
„Die Finger werden warm,“ meinte Frau 
Paula halblaut. „Es kribbelt mir in den 
Spitzen. Fühlſt Du's auch?“ „Gewiß; 
das iſt ganz natürlich.“ — Auf einmal begann 
das Glas ſich zu bewegen, rutſchte und beſchrieb 
ein paar kleine Kreiſe, — „Gott zum Gruß — 
ſind Geiſter hier?“ fragte Frau Paula nach 
dem Rezept von Wellmer erregt. Das Glas 
rutſchte unaufhaltſam nach der Ecke hin, in 
der das Ja ſtand, kreiſte dort ein paarmal 
und blieb unbeweglich ſtehen. Der Profeſſor 
ſah ſeine Frau mißtrauiſch an. „Du ſchiebſt, 
Frau,“ ſagte er. — „Bei Gott nicht,“ betheuerte 
ſie. „Du auch nicht?“ — „Wenigſtens nicht 
bewußt und mit Abſicht.“ — „Willſt Du Dei⸗ 
nen Namen ſagen?“ — Das Glas rutſchte und 
beruhigte ſich wieder auf ja. — „So ſage ihn.“ 
— Das Glas ſetzte ſich in Bewegung, die bei⸗ 
den machten geſpannte Geſichter. Nach eini⸗ 
gen Bogen blieb es auf o; dann ergab es in 
raſcher Folge t⸗t⸗o. — „Aha, das iſt der Otto 
von Wellmer, der Kontroll⸗Otto, wie der ihn 
nannte,“ meinte Frau Paula überraſcht. — 
Jetzt ſchlug das Glas wieder einen Bogen und]! 
ehrte auf die? Mitte Zurück. — „Biſt Du Kon⸗ 
„Ja.“ — Die beiden ſahen ſich 
ſprachlos an. „Witzig iſt das,“ ſagte der 
Profeſſor. „Aber ich zweifle nicht, daß wir den 
Gang des Glaſes unbewußt beeinfluſſen.“ 
„Weiter!“ rief Frau Paula mit leuchtenden 
Augen. „Wer hat Dir den Namen Kontroll⸗ 
Otto gegeben?“ Das Glas buchſtabirte 
„Wellmer“. — Weshalb denn?“ — „Weil er 


ein Zigeuner iſt.“ Das Paar lachte auf. 
Frau Paula fragte nach dem eigentlichen 


troll⸗Otto?“ 


Namen. „Moritz Otto.“ Ob er der Gef} 
eines Verſtorbenen? „Ja.“ Wann er geſtor⸗ 
ben? „1245.“ Wo? „In Ulm.“ Was er bei 


Lebzeiten geweſen? „Klarinettiſt.“ — Wenn 
rief & 
Frau Paula übermüthig. — Das Glas ſetzte 
ſich langſam in Bewegung, ſchlug Kreiſe, 
ſchneller und ſchneller, ſie Fermente beide 
kaum die Fin Kg auf dem Glaſe feſtzuhalten. 
Dabei entſtand ein quietſchendes Geräuſch, das 
*) Wir entnehmen dieſe ſpannende Skizze Victor 
Blüthgens ſeinem kürzlich im Verlag von Hermann 
Seemann Nachfolger zu Leipzig eriienenen neuen 
Roman „Die Spiritiſten“ (Preis broſch. M. 3.—, 
b. M. Jedermann, der ſich auf eine unter⸗ 
altende Weiſe über das Thema des heutigen 
Spiritismus orientiren will, ſei dieſer Roman als 
Lektüre beſtens empfohlen. Außer einem 
fenfationellen Inhalt eignet ihm auch noch eine 
Miſchung von köſtlichem Humor und herzwarmem 
Ernſt, wie wir ſie bei Victor Blüthgens früheren 
Werken ſchätzen gelernt haben. 


ee A 
he 


und an der Hänge 
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ſich zu "BE ri Kreiſchen ber: 
ſtärkte. er Profeſſor lachte: „Nun, das — 
ſcheint ja ein vergnügter Herr zu ſein. Warſt 
Du verheirathet?“ — Das Glas beruhigte ſich 
plötzlich und ging auf nein. „Aber Du 
hatteſt ſicher eine Liebſte. Wie hieß die?“ — 

„Katharina.“ — „Biſt Du eines natürlichen 
Todes geſtorben?“ — „Nein.“ — „Auf welche 
Art denn?“ — Das Glas rutſchte ohne Ergeb- 
niß hin und her. — „Nun, gieb uns doch Aus⸗ 
kunft!“ — Plötzlich ſtand das Glas und fuhr 
ſtracks in die Ecke, wo geſchrieben ſtand: Ich 
will nicht. — Der Profeſſor nahm die Finger 
vom Glaſe. „Paula, Du drückſt doch auf das 
Glas.“ Sie ſagte: „Nein, wahrhaftig nicht, 
ich habe keine Ahnung von dem, was kommt. 
Ich meinte ſchon, Du ſtäkeſt dahinter. Wir 
wollen ganz ehrliches Spiel ſpielen, Felix, gieb 
mir Dein Wort darauf!“ — „Gewiß! Dieſe 
Sache fängt doch an, mich zu intereſſiren. Sie 
ergiebt zum Mindeſten ein pſpchvloqh dc doi. 
logiſches Räthſel. Fragen wir den Herrn 


weiter.“ — „Nein, er ſoll uns ſelber etwas 
ſagen.“ — Sie legten wieder die Finger auf. 


— „Mein Kleid hat ein Loch,“ ſagte das Glas. 
— „Mehr.“ — „Ich trinke noch eins.“ — 
„Was trinkſt Du denn am liebſten?“ — „Roth⸗ 
wein durch Euch.“ — „Dann bekommft Du 
wohl auch einen Schwips, wenn wir einen be⸗ 
kommen?“ — „Ja.“ — „Sage noch etwas.“ 
— Ein längeres Herumfahren, dann plötzlich: 
„Gute Nacht.“ — Das Glas ſtand ſtill, rührte 
ſich trotz allen Wartens nicht mehr. — „Damit 
wären wir, ſcheint's, für heute abgefunden,“ 
meinte der Profeſſor. — „Nein, warte!“ fiel 
Frau Paula haſtig ein. „Iſt noch ein andrer 
Geiſt hier?“ — Das Glas begann ſich langſam 
zu ſchieben, kreiſte um „ja“ und blieb endlich 
darauf ſtehen. Frau Paula übernahm das 
weitere Fragen. — „Wie e heißt Du?“ — „Karl 
a ei „Biſt Du ein Verſtorbener 2* 
a. — Wann biſt Du geſtorben?“ 
— „18 92, 21. Oktober.“ „Wo?“ — Role 
berg.“ — Die beiden tauſchten Blicke. „Kennſt 
Du den Ort?“ fragte Frau Paula ihren 
Gatten. „Nein — mir dämmert aus der deut⸗ 
ſchen Literaturgeſchichte von einem Pfaff vom 
Kahlenberg mit „h“, antwortete der. — „Was 
warſt Du bei Lebzeiten?“ — „Falkoniere.“ — 
„Was war Dein Vater?“ — „Hufſchmitt.“ — 
Der Profeſſor unterbrach: „Der Herr ſcheint 


bei der älteren Orthographie zu bleiben. — 
Bei wem ſtandeſt Du als Falkoniere in 
Dienſt?“ — „Bei Fürſt Hugo Biwern.“ — 


Hier ſprang der Profeſſor auf. „Das wird un⸗ 
heimlich. Biewern — das könnte Bevern ſein, 
die alten Braunſchweig⸗Bevern; laß mal, 
Schatz, ich will doch das Konverſations-Lexikon 
vergleichen.“ — Er ging hinaus. Frau Paula 
ſaß unbeweglich, im Banne eines heimlichen 
Grauens, allein vor dem wie lebendig ge: 
wordenen Glaſe, bis er zurückkehrte, mit zwei 
Lerikonbänden in der Hand, die er auf den 
Tiſch unter die Lampe legte. Sie erhob ſich 
dann gleichfalls und ſah geſpannt, wie der 
Profeſſor aufſchlug. „Kalenberg, ehemaliges 
Fürftenthum in der preußiſchen Provinz Han⸗ 
nover .. . es iſt nach dem in der Gemeinde 
Schulenburg belegenen Schloß, jetzt Domäne 
mit Amtsgericht, benannt. Kalenberg gehörte 
urfprünglich zum 1 Braunſchweig⸗ 
Lüneburg... von dem Zweig Kalenberg 
des welfiſchen Hauſes Nen⸗Lüneburg ſtammt 
die Dynaſtie in Großbritannien und die frü⸗ 
her in Hannover regierende ab. 
wetter!“ ſchloß der Profeſſor unwilltürlich. 
„Das iſt ja verblüffend nebenbei geſagt, 
Diemel iſt doch ein N ebenfluß der Weſer 
„Siehſt Du!“ rief ſie triumphirend. „Seht 
ichlag noch Bevern auf!“ — „Bevern, Flecken 
im braunſchweigiſchen Kreis Holzminden 
Braunſchweig⸗Bevern, ein apanagirter Zweig 
der Wolfenbüttler Linie, der 1616 entſtand. 
Ja, das iſt doch nicht zu glauben. Haft Du 
wirklich von dieſen Dingen keine Ahnung ge⸗ 
habt, Paula?“ „Nicht die allergeringſte, 
nur Braunſchweig⸗ Bevern liegt mir von 
irgendwoher in den Ohren.“ — Er ſchlug die 
Bücher zu, that kopfſchüttelnd und ſichtlich er⸗ 
regt ein paar Schritte in die Stube hinein, 
kehrte um: „Den Fall muß man ſich über- 
legen,“ bemerkte er mit einer Stimme, als 
ärgere er ſich. — nee lieber und ſetze Dich 
noch einmal. „Laß mich aus, ich habe 
vorläufig genug d davon.“ „Daun probire 
4 — allein.“ Sie ging wieder zum Kamin, in 
dem das Feuer erlojchen war, und legte die 
Finger auf das Glas. — Es gerieth ſofort in 
Bewegung. Der Profeſſor kam jetzt herzu. — 
„Biſt Du noch hier, Diemelmann?“ — „Ja.“ 
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— Kannſt Du in die Ferne jehen?” — 
ißt Du, wo meine Mutter iſt?“ — 
Wernigerode.“ — „Was ent“ 
zog die Uhr, dieſe zeigte auf 1134. — son 
ſchläft.“ — „Wo war fie wohl heute N 
mittag?“ Bei 8 — „Du — 
wohl bei Feuerleins?“ — Das Glas e 
halte. „Feuerſteins“, fuhr dann zügen ge 


einem Buchſtaben des Alphabets zum an a g 
und zeigte darauf wie mit race 3 * 
die andere Namensform. — „Was hat in 


* 


dort?“ — „Krank.“ — „Iſt jemand bei ö 
leins krank?“ „Frau Feuerlein. 
„Schwer?“ — „Ja.“ „Wird ſie ſterbene 
„Nein.“ Feuerleins waren „NER 
Freunde ihrer Familie, und fie machte ein . 
troffenes Geſicht. „Jetzt ſchreibe ich aber 4 
der Stelle an meine Mutter, da werden wir g 
hören, ob es ſtimmt,“ ſagte fie. — Währ 
ſie in ihr Bondoir ging, trug er kaltblütig je 
Glas fort in das Eßzimmer, und als er zu 
kehrte, ſchraubte er die Lampe aus, 08 
ſich in ihr Zimmer begab. Sie ritzelte bc 
— „Ich habe ausgelöſcht, Schatz; ich denke WE 
gehen jetzt ſchlafen,“ ſagte er feſt. — „2 92 
„Sieb mir Dein Wort darauf, Paula, d daß 7 
nicht ohne mich mit dieſem Glaſe ſpielen wi 1 
— In ihrem ſchönen, ſtolzen Gericht 
es roth auf, 


7 


0 
* 


ſie nach Be. Seinen, „Aber 1 wi 3 
verſprechen, mich im Zaum au halten und du 
Sache nicht zu übertreiben.“ „Du w 
Deine Nerven ruiniren.“ „Wenn ich d 
merke, jo laſſe ich's.“ — Er biß ſich auf D 


Dover — „Gut, das genügt mir vorläu . 
5 


— 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 18. Oktober. Der Vorſtand * 
Stettiner Frauen vereins theil 
mit, daß das Luiſentinderheim Norkitr. 2, 
durch Hinzunehmen ſämtlicher warde 
lichkeiten jo vergrößert worden iſt, daß es 
Kinder aufnehmen kann, und ſind bereits #2 
fang Oktober eine größere Anzahl obdah, 
lojer Kinder von der Stadt in Pflege gegen 
worden. Die Kleinſten ſind nach wie er. 
unter der Obhut einer Schweſter der Kind it 
heilanſtalt, der drei Lehrpflegerinnen zur 
ſtehen, die in Säuglingspflege ſowohl als 4 
ſämtlichen Hausarbeiten angelernt und alle 
gebildet werden. Für die älteren made 
und Knaben ſorgt eine erfahrene Kleinkindes 
ſchul-Lehrerin, die bereits ähnlichen Anſtallk! 
vorgeſtanden hat und befähigt iſt, Kindergar, 
nerinnen auszubilden. Anmeldungen. 
Lehrpflegerinnen und Kindergärtnerinnen 
werden in der Anſtalt entgegengenommen 
find die Aufnahmebedingungen dort zu. 7 
fahren. Wir verweiſen außerdem auf 
Inſerat in heutiger Nummer. Das Loui en 
kinderheim hat als ärztlichen Beiſtand 
bisher Herrn Dr. Stark. Die Vergröße 
des Kinderheims machte die Trennung ! 
Krippe, die mit der Anſtalt bisher verbunde 
war, nothwendig, außerdem war es f 
ſchenswerth, im Intereſſe der Arbeiterbevöl ; 
rung die Krippe in die Unterftadt, in die WAN 
des Bollwerks, zu verlegen. In der Junke, 
Ieaße 6-7, 1 Tr., find am 5. Oktober hel 
luftige Räume eröffnet worden, in denen 
Kinder im Alter von 1 Monat bis zu 2 Jahre 
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über Unterkunft bei Verpflegung 
Kleidung erhalten können. Auch hier 7 
eine ſter für die Kleinen, die früh 7 
gebracht und Abends 8 Uhr abgeholt werd 
müſſen. Die Eltern haben für ein anne 
20 Pf. pro Tag zu zahlen. An Sonn⸗ un 
Feiertagen, ſowie Nachts iſt die Krippe au, 
ſchloſſen. Iſolirzimmer, ſowie geſondern 
Küche, in der nur die Säuglingsmilch ? 


kocht wird, iſt eingerichtet. Die ärztliche A 2 auf 
ſicht über die Krippenkinder hat Herr Dr. 
Freund jr. übernommen. Die Räume 
Luiſenkinderheims ſind Donnerſtags, die de 
1 Dienſtags von 3—5 Uhr Allen, die Ir 15 

für Wohlfahrtseinrichtungen intereſſiren, zu 
Beſichtigung geöffnet. Gütige Gaben 9 
Spielzeug, ſowie Kleidungsſtücken ſind t 
willkommen und werden von den Schweſterg 
und den Vorſtandsdamen gern entgege 
genommen. 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbe 
hat der Eiſenbahndirektion Stettin folgenden 
Erlaß zugeſtellt: Der Auffaſſung der Konig, 
lichen Eiſenbahndirektion in Breslau iſt dar ! 
beizutreten, daß die Zuſatzbeftimmung 3, 
im Dentſchen Eiſenbahn-Perſonen- und Ge 
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zu 8 12 der Eiſenbahnver⸗ f Schlachtung erfolgt. Hierdurch — Das von Herrn Muſikdir. A. Engel⸗ 


die Strafkammer zu emem freiſprechen⸗ interpelliren, ob er geneigt ſei im Parlament 


den Erkenntniß. Die frühere Verurtheilung] Gr 
gründete ſich darauf, daß an den erſten Feſt⸗ 
tagen zu Weihnachten, 
Tanzluſtbarbeiten verbosch find, während die⸗ 
ſelben an den zweiten Feſttagen u bor drei 
Uhr Nachmittags beginnen dürfen. 

aus gezogene Folgerung, daß in der Nacht vom 
erſten zum 1 Feſttage ein Tanzen un⸗ 
ſtatthaft und ſtrafbar ſei, erklärte das Kam⸗ 
mergericht jedoch für irrig, weil der Beginn 
mit dem Anfang des 


— die Noth der Bevölkerung beſeitigt, oder 
doch gemildert werden, ohne daß in hygieni⸗ 
eine Gefahr droht. 
Statiſtiſche Aufſtellungen über Fleiſchpreiſe in 
den verſchiedenſten Orten Deutſchlands gegen⸗ 
über denen anderer Länder, 


» Thei 
onung nicht * alle in Buchform aus⸗ 
nen Fahrkarten, ſondern — abgeſehen 
tundreiſekarten — nur auf zuſam⸗ 
Fahrſcheinhefte, 
n ee oder von Reiſeunter⸗ 
Es erſcheint nicht 
der gewöhnlichen den Rückgang 
we und Rückfahrkarten nach Schlachthöfen ſind in den verſchiedenſten Blät⸗ 
die auch zur Kenntniß des Herrn Mi⸗ 
Hieran iſt künftig in allen Ver- niſters gelangt ſein dürften, zur Genüge ge⸗ i 
en des Verkehrs nach macht worden. 
ord- und Oſtſeebädern, feſtzu⸗ 
u. Die von der Königlichen Eiſenbahn⸗ 

hervorgehobenen Schwierigkeiten 
in der Praxis nur ſelten zu Tage 
An da angenommen werden fann, 


hardt neu errichtete Café Alte Lieder- 
tafel erfreut ſich der Gunſt des Publikums 
in großem Maße und beſonders üben die Frei⸗ 
konzerte der Damenkapelle Richter große An⸗ 
Die Kapelle leiſtet aber 
durchweg Anerkennenswerthes und iſt 
das Engagement derſelben deshalb verlängert 


ſcher Beziehung Oſtern und Pfingſten 


zum Beiſpiel 
ziehungskraft aus. 
ſowie auch über 


N zu beziehen iſt. 
der Schlachtungen auf allen 


die * 


äußeren Form verſchieden tern, —— — Roſe Ettinger, der Geſangsſtar 
(Petſchnikoff⸗ Droncker⸗Ettinger ) 
Mittwoch, den 22. d. Mts., iſt die glückliche 
Beitgerin einer phänomenalen hohen Stimme, 
die abgeſehen von der einzi 
dehnung derſelben — die ( 
geſtrichene G — noch inſofern kaum 1 
leichen findet, als es ihr gelingt, einerſeits 
abnorm hohen Tonlage 
aller Art mit größter Leichtigkeit auszuführen, 
andererſeits ein dreigeſtrichenes Fis längere 
Zeit aus szuhalten, ſendern ſcheinbar ohne jede 
Schwierigteit einen Driller aus dem Es 3 her⸗ 
Dabei At die Intonation eine 
Das Tonvolumen dieſer 
begnadeten Sopranſtimme iſt mit Bezug auf 
zarte Konſtitution der Künſtlerin 
zwar nicht allzugroß, dafür aber von einer 
entzückenden Süße, die allenthalben mit Recht 
Bewunderung erregt hat. 
0 (Vereinigte Staaten 
amerifa) geboren und hat ihr Studium erſt in 
Chicago betrieben, ſpäter aber bei Mathilde 
Marcheſi in Paris beendet. 
in Deutſchland machte die junge Sängerin im 
Jahre 1896, nachdem ſie in einem Konzert im 
Königl. Opernhauſe in Berlin einen trium⸗ 
phalen Erfolg erzielt hatte. 

— Die Handwerkskammer 
für die Schneider⸗ Swan gs 
eine Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten, * 
werden Lehrlinge zugelaſſen, 
ſelle geworden find oder zum April 1903 aus- 
ge und ſolche, welche im dritten Jahre 
Jer rner gedenkt die Handwerkskam⸗ 
s Schneidergewerbe einen Meifter- 
bei welchem jedes \n- 
nungs ee unentgeltlich theilnehmen darf. 
Veranſtaltungen 
November bei dem Ober- 


des Feiertages nicht 
N 3 zuſammenfalle. 
deſſen Heilighaltung durch Berordnuigen ge⸗ 
regelt ſei, beginne vielmehr erſt mit dem wirk⸗ 
lichen Anbruch des Tages und die vorangehen⸗ 
nden Nachtſtunden würden ſonach von den an- 
gezogenen Verordnungen nicht getroffen. 


5 Nachrichten. 
Lebens 7 
Geſellſchaften 10 Jahre 1901.) 
ſchaftliche Niedergang, über den in 2 Deutſchland 
allgemein zu klagen war, hat einen nur ge⸗ 
ringen Ciufluß auf die Lebensverſicherung ge. 
Der Reinzuwachs 
beſtand iſt nur um 35 Millionen geringer als 
Der Geſamtverſicherungs⸗ 
„Beſtand aller „ beträgt 83 24 Mile 
lionen, der Zuwachs! 
des ganzen Zu entfällt auf die Volks⸗ 
verſicherung, ein deutliches Zeichen für die Be⸗ 
deutung, welche dieſer Zweig der Lebensver⸗ 
In der Volksver⸗ 
ſicherung kommt die Hälfte des Beſtandes und 
die Hälfte des Zuwachſes auf die „Viktoria“, 
etwas mehr als 44 auf den „Friedrich Wil⸗ 
„das andere Viertel vertheilt ſich auf 
An geſamtem Ver⸗ 
der Lebensverſicherung 
hat: zwiſchen MO und 1000 Mill. Mark 1 Ge- 
0795 die „Viktoria“, zwiſchen 800 und 
ill. Mark 1 Geſellſchaft, die Gothaer, 
ischen 600 und 700 Mill. Mark 3 Geſellſchaf. 
ten, die „Germania“, ie Stutte i 
Leipziger, zwiſchen 400 und 500 Mill 
ſellſchaft, die Karlsruher, zwiſchen 200 
und 300 Mill. Mark 7 Geſellſchaften, zwiſchen 
100 und 200 Mill. Mark 11 Geſellſchaften und 
is 100 Millionen Mark ſellſchaf 
Nahezu die Hälfte des ganzen Beſtandes be 
findet ſich bei den erſten ſechs Geſellſchaften. 
Der Zuwachs beträgt bei der „Viktoria“ 67 
illi i 3 Geſellſchaften ca. 25 i 
bei 5 Geſellſchaften zwiſchen 10 und 20 Mill. 
gingen täglich weit 


Die desfallſigen Ermittelun⸗ am 
gen haben u. a. ergeben, daß die Schweine⸗ 
ſchlachtungen auf den deutſchen Viehhöfen bis 
Progent abgenommen haben, daß die 

9 ig um 30 Prozent geſtiegen 
id und daß die Fleiſchqualität ſich dauernd 
We, die Auf einer Zwiſchenſtation, insbe⸗ verſchlechtert hat. Wohin ſoll ſchließlich das 
et lange Hinhalten und das Wertröſten auf beſſere 
Zeiten führen? 
Pflicht der Regierung, die Kalamitat der un⸗ 


daſtehenden Aus- 
enze iſt das drei⸗ 


auf der e era der für den 
eingerichteten Fahr⸗ 
—— Aufenthalt nehmen wollen, 
ie Karte von der Zwiſchenſtation bis zur zulänglichen Volksernährung mit 
ation nicht auf der ursprünglichen Ab- Gebote ſtehenden Mitteln 
Station löſen werden. Es wird ſich indeß ſeitigen. 
rmeidung von Unzuträglichteiten em- nen nothleidender Konſumenten ! 3 hier. 
e die Reiſenden auf den Stationen, auf für von Herzen dankbar ſein. 

1 nach den Seebädern zur Er⸗ 
SU direkten Gepäckabfertigung 
Schalterbeamten 


ſchleunigſt zu be 


Die ſämtlichen Fleiſcher und Millio⸗ verblüffend ſaubere. 


WER 


Beharren auf die Grenzſperre bildet u. E. eine 
nicht zu unterſchätzende Gefahr, indem durch 
daſſelbe nicht allein die geſchäftliche Exiſtenz 
ie Vorſchriften wegen des Antritts der vieler ehrlicher Fleiſchermeiſte gefährdet, ſon⸗ |; 
ehren und ihnen im Falle beabſichtig⸗ dern dee der patriotiſche Gemeinſinn verletzt 


— Für den Regierungsbezirk Stettin iſt der 
Termin des Beginneus der Schonzeit für 
R ebhü » ner auf Mittwoch, den 19. November, 


In der Woche vom 5. Oktober bis 
11. Oktober kamen im Regierungs Bezirk Stettin 
und 5 Todesfälle in Folge 
von . Krankheiten vor. Am 
woran 13 Erkran⸗ 

odesfall), davon 5 (1 Todes falh in 
zu verzeichnen waren. 
erteilen 12 Perſonen (2 Todesfälle), Bo 5 
(2 Todesfälle) in Stettin, an Darmtyphus 6 Per⸗ n. 
ſonen (1 Todesfall), davon 4 in Stettin, an Kind⸗ 
bettfieber 6 Perſonen (1 Todesfall), davon 3 (1 
Todesfall) in Stettin, und an Maſern 5 Per- 
davon 3 in Stettin. 
Kammin, Demmin und Naugard kam kein Fall 
von anftedenber Krankheit vor. 

Herr Prorektor Hanow aus Anklam, 
welcher nach Eintritt in den Ruheſtand ſeinen 
Wohnſitz in Stettin genommen, hat eine erfreu⸗ 
liche Ueberraſchung dadurch erfahren, 
von ca, 300 früheren Schülern des Gymnaſiums 
mit einer Adreſſe die Summe von 
2000 Mark als Grundſtock einer Stiftung über⸗ 
reicht wurde, welche ſeinen Namen tragen ſoll zur 
een an feine erfolgreiche eh 


na Bellevue⸗Theater 
Spielplan für die nächſte Woche in me 
Weiſe feſte err. 
„Romeo und Julia“, 


Roſe Ettinger Mt im Jahre 1900. 


1 anheimgeben zu laſſen, 
e Karten nicht ſogleich, ſondern erſt bei 
dung der Reife auf der Zwiſchenſtation 
hel Den übrigen Eiſenbahn⸗ 

7 tler iſt der Erlaß zur Kenntnißnahme 


Ihre erſte Tournee 


gewonnen hat. 


80 . Stettin, 18. Ottober. 
| ei erhalten wir 
iſchno th folgende Zuſchrift: 
ſich die Fleiſchpreiſe im wirth⸗ 
ichen Leben als eine drückende Laſt be⸗ 
große Menge der fleiſchver⸗ 
die weniger mit den 
dieſes Noth tandes vertraut 
lediglich auf die Fleiſcher⸗ 
Die Flugblätter, welche vor Kurzem 
eh von Exemplaren ſeitens 
k ben der Landwirthe in ganz Deutſch⸗ 
h verbreitet worden ſind, beſtätigen dieſe 
wahme „indem fie in unzweideutigſter Weiſe 
N Ring der Fleiſchermeiſter reſp. 
Mer in einzelnen Gegenden ſprechen, wel⸗ 
die Fleiſchpreiſe diktirt. 
t mit den thatſächlichen 
% tniſſen in ſo kraſſem Widerſpruch, daß 
die ſämtlichen Fleiſchermeiſter der Stetti⸗ 
0 e 1 7 5 15 785 = 
ichen und irreführenden Angaben der 
8 nzutreten und der Bevölke- ſteten 
ae Pe Umgegend gegenüber ihre 
und über die Fleiſchnoth und deren Be⸗ 
dürfen voraus⸗ 
1. a der Inhalt jenes Flugblattes allge⸗ 
annt iſt und wollen es uns daher er⸗ J 
0 den die a rer Ausführungen näher 


Bon berufener 
Beleuchtung der 39 Erkrankungen 5 
einige 30 Geſellſchaften. 


t Diphterie auf, Ge- ſicherungsbeſtand 


chenden! Bevölkerung. 


haben bis zum 1.9 
meiſter Herrn F. Schülte zu erfolgen. 
wird die Innung eine Geſang an beben be⸗ 
gründen, auch dazu können ſich ſangeskundige 
Mitglieder beim Obermeiſter melden. 

— Am 1. November er. wird in Dirſchau 
eine Reichsbanknebenſtelle 
tung und beſchränktem Giroverkehr eröffnet. 
r der Bockbrauerei er⸗M 
freuen ſich die aus theatraliſchen Darbietun⸗ 
gen und Spezialitätennummern zuſammenge⸗ 
fortdauernd regen 3 
Im Vordergrund des Intereſſes ſteht 
der ergötzliche Schwank 
keine San 
Gärtner als Prototyp einer rabiaten un 
germutter, Frl. Hartmann als Berliner Köchin 
und Herr ÜUding als Gärtner Franz ein flottes 
Vielen Beifall K auch 


, nach Belieben 
IE 1 a dauptung ſteh mit Kaſſeneinrich— 
Bei der „Viktoria“ 
über 1000 Verſicherungsanträge ein. 

— Aus Rom wird unter dem Geſtrigen 
Der Räuber Muſolino, welcher im 
Gefängniß von Portolongone internirt iſt, iſt 
geſtern plötzlich wahnſinnig geworden, ſo daß 
ihm die Zwangsjacke angelegt werden mußte. 

Straßburg, i 
Boa hat ſich der 6Ojährige Oberſtabsarzt 
Otto Dürr vom Fußartillerie-Regiment 
Nr. 14° aus unbekannten Gründen erſchoſſen. 


ſetzten e 


3 bilden. 
5 Singſpiel 
Spezialitäten erregt die Sanbreite 
gewandten Vortrag und 
re Kostume Aufmerkſamkeit, außerdem 
bringt das „ Frogranım gymnaſtiſche ee 


Mitt w 0 82 „Seine Seite” ; 
Es lebe das Leben“; 
Sonnabend 
das wegen 1 Beseinsfeflichteit ser@leijen. 


ch lo ß Sch 
Zeit durch den 8 ch bod | 
4 9 be ichtigt und ſcheint es ſich dabei, — 
L.⸗A.“ ſchreibt, um die Vorbereitung 
inſtige Beſitznahme des Schloſſes durch 
einen königlichen Prinzen gehandelt zu haben. 
Bekanntlich erhebt eine ganze Reihe märkiſcher 
Städte den patriotiſchen de einſt die Hof⸗ tr 
haltung eines der Kaiſerſöhne in ihren Mauern 
zu ſehen, und der Kaiſer ſelbſt hat ſich einmal 
über dieſen Wettſtreit frohl 
Schloß in Schwedt, 1580 als 
gräflichen Linie erbaut und 172 
größert, iſt im Jahre 1872 Kronfideicommiß ge⸗ d 
worden, nachdem Staat und Krone lange Jahre 
In letzter Zeit iſt 
uſtandhaltung des ſtattlichen 
man ſchätzt die Baukoſten von 
1896 bis 1900 auf etwa eine Million Mark. 
Die innere Ausſtattung läßt aber noch viel zu 
wünſchen übrig. Beſteht wirklich die Abſicht, in 
einen Prinzen dort Wohnnug 
nehmen zu laſſen, ſo müßte gründlich in dieſer 
Richtung verbeſſert werden. 
dings die Abſicht hat, eine Waſſerleitung zu er⸗ 
bauen, ſo dürfte auch dieſer Umſtand bei der oben 
erwähnten baulichen Konferenz zur Sprache ge⸗ 


;, Doumerftag: 
leibt das Theater] x 


Neueſte Nachrichten. 


generale — — geſtern nach der S 
des enen die agen er 


n, als 2 a un durch das une 
n der Fleiſcher Deu 
er ktion befriedigt ſeit 

nicht annähernd — 1 — 
lich — 1 Nach Ses Anſprache des W 
rers, worin die Generale als ehemalige Vor⸗ 
geſetzte und Kameraden willkommen geheißen 
„antworteten die Generale, indem ſie 
ihrer Freude über das Wiederſehen Ausdruck 
Sie bedauerten es lebhaft, daß in dem 
vorgeſchriebenen Programm die Burenkämpfer 
unberückſichtigt geblieben waren. 
3 f 


der bielumitrittenen Frage der |t 
Sennen keilig 1 — 
Strafkammer hieſigen Landgerichts 
tſcheidung zu 
Ein Podeſucher Verein 
erſten Oſterfeierkage in Sydowsaue eine Feſt⸗ 
lichkeit veranſtaltet und war nach Mitternacht 
Deshalb erhielten der Wirth 
des betreffenden Lokals ſowie ſechs Vorſtands⸗ 
mitglieder Strafmandate wegen Uebertretung 
für die Heilighaltung der Som- und 
Sede erlaſſenen Vorſchriften. 
Strafverfügung 


nn Ben Wang einzig und allen 
1 ſchleunige Oeffnung 
Wenn der Herr Miniſter 
5 allſeitigen Verlangen bisher nicht ent⸗ 
den und ſeine Weigerung mit der Möglich⸗ 
ver Einſchleppung von Seuchen begründet 
zunüſſen wir dem gegenüber die Frage 
andere Länder weniger 
kchperſeuchung als Deutſchland? 
e Grenzen die Seucheneinſchlep⸗ 
Sanitätsmaßregeln verhindert 
kml iſt von berufener — wieder 
. gelegt worden. 
15 — anhält, in der 
unter 1 


8 Das getanzt worden. 


D der „Vorwärts, 
mittheilt, iſt zum 


ſchreibt: Wie man uns 
Donnerſtag Mittag folgen- 
der Armeebefehl bei den militäriſchen Behörden 
und Truppentheilen Berlins eingelaufen: S 
Maj. der Kaiſer hat zu befehlen geruht, daß es 
den Vertretern der Regierung und des Mi- 
litärs verboten iſt, ſich an dem Empfange und 
den Verſammlungen der Buren zu betheiligen. 
Den Mannſchaften ſoll das 
ſonders eingeſchärft worden — 
Die „Morgenpoſt“ 
Schönerer und Genoſſen 7 — in 5 acer 
Miniſterpräſidenten 
Körber in Sachen der bekannten Affaire 
des Prager Steckbriefs gegen Kaiſer Wilhelm 


dieſerhalb prozeſſirt 
viel für die äußere 
Baues geſchehen; 


wurde Widerſpruch 
und richterliche Entſcheidung beantragt. 
Schöffengericht ſprach auch die Veſchulditen 
frei, auf die daraufhin vom Amtsanwalt ein⸗ 
gelegte Berufung wurde jedoch gegen jeden der 
fünf Mark Geldſtrafe er⸗ 
Dieſes Urtheil fochten nunmehr der 
Wirth und die Vereinsmitglieder an, worauf 
daſſelbe vom Kammergericht aufgehoben und 
die Sache zu nochmaliger Entſcheidung in die 
Vorinſtanz zurückverwieſen 
Zugrundelegung der vom Kammergericht feſt⸗ v 
geſtellten Rechtgsrundſätze gelangte heute auch 


re Trans porte 


gen den 2 der⸗ 
N fi N Gegenden, in denen ſich die Theuerung 
ihlbarſten macht, zugeführt werden. 
rlaubniß dieſer Viehtransporte 
t edingung geknüpft werden, daß in kurzer 
u in dem betreffenden Schladtbasic 


Verbot noch be- 
Da Schwedt neuer⸗ 


"| Yorlamentsfigung 


aufmerkſam, daß a unrichtige Angaben 
im 8 00 des Einkommenſteuergeſetzes und im § 43 
Sſteuergeſetzes mit Strafe bedroht ſind. 
an Formularen wird im Rathhaus, 
Ane Nr. 19, und für die Stadttheile Grabow 
und Bredow im 5 Rathhauſe zu Grabow, 
Müngftrabe 13, I, verabfolgt. 


Magiſtrat, Stener-Abtheilung. 


Stettiner Frauenverein. 


Luiſen⸗ ae: : York 
25 


Junge Mädchen, die ſich als Rinderpflegerinnen 
oder Kinbergärinerinnen ausbilden wollen, können 
Halbjährlicher Kurſus in 
Kinderpflege beträgt 80 At, halbjährlicher Kurſus 
in Kinderpflege und Kindergärtnerei beträgt 90% 


. mit Frl. Bietendewahl; 
Borchert; Deſtillateur Neitzel mit Frl. 
Kellner Lindemann mit Frl. Dietrich; 
Techniker Kerſt mit Frl. Richter. 
eſchliefnugen 
Brauer Gale alt Al Aa 
mit Frl. Jahnke: 


8 Sodiserorhneien-Perfommlung, fe 


3 "tag, den 23. d. Mis.: Keine Sitzung. 
N, den 10. Ottober: 1902. 
Dr. Scharlau. 


. Bekanntmachung. 


haben in dem Hauſe 


Königsplatz Nr. 19, 


den oſſe, Eingang Moltfeftr aße, 
* eftelle unſerer ſtädtiſchen Sparkaſſe er» 
ve St die Bezeichnung 


Städtiſche Sparkaſſe 
Nebenſtelle I 


benſtelle nimmt Einſchüſſe entgegen und 
wüctzahlungen ebenſo wie die Hauptkaſſe, 
nur auf Guthabenbücher, welche ſie ſelbſt aus⸗ 
at oder gleichzeitig ausſtellt. 

tauſch bon Guthabenbüchern der Haupt⸗ 
* Guthabenbücher der Nebenſtelle oder 
t, von Guthabenbüchern der Nebenſtelle 
1 der Hauptkaſſe, 
koſtenfrei und ohne Zinsverluſt für nn 


i Einſchüſſe bei der Nebenſtelle und 15 
en zu leiſtenden Rückzahlungen gelten 
e Beſtimmungen, wie für Ein⸗ 
Rückzahlungen bei der Hauptkaſſe. 
enſtunden ſind auf die Zeit von 9 Uhr 
5 3 bis ha . feſtgeſetzt. 


Vorſtcher der kübuſchen Sparkaſſe 
Stetti 


Reifſchläger Hend 


Turnhalle 


(Grüuſtraße). 
Sonntag, den 19. Oktober: 


2 grosse Streich-Concerte 


(auserwähltes Programm) 

* des Königs⸗Regiments. 
enrion, Kgl. Muſikdirigent. 
Aufang Sen s 4 * Entree 85 5 

Ab 30 Garderobe. 
BN. 1 Konzerte finden jeden Sonn- und 
ag! 


Schneidergeſelle en mit 
Kaufmann Guſt mit Frl. ge 
Tiſchlergeſelle Schwarz mit Frl. Wegner; 
machergeſelle Panten mit Frl. Reimer. 
Todesfälle: 

Tochter des Arbeiters 
Schneiders Kaempfert;. Arbeiter Ebert; Arbeiter 
Tochter des Handelsmanns Lüdtke; 
Sohn des Arbeiters Stroh- 
ſchein; Sohn des Arbeiters Strübing ; Bäckermeiſter⸗ 
frau Hoffmann, geb. Strutz; Rentier Koepke. 


Familien-Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Sohn: Rob. Peters [Mellnitzl. 
Geſtorben: Brauer Max Pahnke [Stralfund]. 
Altſitzer Altſitzer Friedrich Pank, 84 J. [Daſſow]. 


ſtr. 25 N r. u. l., von der 3 Ka 


Hiſchler Ueckermann; 
ſich täglich melden. 


Conterthaus. Grosser Saal. 


RN e 


Sonnabend, den 18. Okt., Abends 8 Uhr: 


2. u. lebte Parſorce-Borſtellung 


2 Abtheilungen und 
30 
Auftreten ſämmtlicher Attraktionen und 


Mittwoch, d. 22. Okt., Abends 8 Uhr: 


Concert 
Rose Ettinger 


kreuzsaitig, von 380 .#, 
ohne Anzahlung 15 % 
Franco 4wöchentl. 
M. Mor witz, Berlin, Neanderstr. 16. 


Stadt Theater. 


Sonntag 3½ Uhr: Kleine Preiſe. 


Zaar und Zimmermann. 
er Uhr: J. Serie. 


Im bunten Rock. 


Luſtſpiel in 3 — Be dr. 
Letzte de 2 


Sandra Droucker 
Alexander Petschnikoff 


( 
Billets nummerirt a 4 und 3 %, un. 
nummerirt 2 , Lo 
E. S mon'ſchen Muſikalienhdl., 


Sonntag, den 19. Oktober 1902: 


2 Feſt⸗Vorſtellungen 
4 Uhr Nachmittags und 8 Uhr Abends. 
Zur Nachmittags⸗Vorſtellung hat jeder Er⸗ 
wachſene 1 Kind frei, 
zahlt den 929 Preis. 


jedes weitere Kind 
In beiden Vor⸗ 
Auftreten aller großen Attrak⸗ 
Lecusson, Trio Resua, 
2 Unsere Marine“ oder „Die luſtigen Bur⸗ 
von der we 


ſowie ſämmtliche 


u 3 und 
einer Sat. Echantpierbenſes 


der Kammerſängerin Sigrid 
Arnoldson u. d. Kammerſängers Curt Sommer. 


z Per arethe. 
n bunten Rock. 


Deiterue-Thenten 
Seine Kleine. 
Romeo u. Julia. 


auntmachung. 


der Einkommen- un 
euerjahr 1903 findet gem. 9 2 22 
eben vom 22. Juni 1891 und Art. 36 der 
1 e wen a vom 5. 8. 91 ſowie 8 21 
Juli 1893 eine Aufnahme 
der Stadt Stettin am 27. 


Gründl. u. gewiſſenh. Na hilfe u. 
in allen Gymnaſial 


- 1. Elementarfächern für 
rwachſene. Honorar 9 / monatlich. 
Veſte Erfolge und Zeugniſſe. 

Grundmann, Heinvichftraße 1. _ 2 


gg Na 


Stettin, den 17. Oktober 1902. 


mimiſche Ballet⸗ 

btheilungen und 6 Bildern, 
igen Spezialitäten⸗ und 

Attraktions⸗Nummern. 


Montag, den — Oktober 1902, 


Brillante Vorſtellung. 
Stern- 


20 Withelmftrahe 20. 


En, a 5 von dem 
ben a — Formular B. ausgehändigt wer⸗ 

der dort vorgedruckten Anleitung 
Die ausgefüllten Formu- 


Ein 
Balbadı, Taſchler Riebe, Maurer Reif, Stei er» 
en Schütt, Arbeiter 9058 


Eine Tochter: dem Schneider Venzlaff, Arbeiter] 
Caxmoſin, Schneider Marquardt, Fleiſcher Schiemed, 
Tiſchler Schmidt, Heizer Lieſe, Mibeitet Nadler. 


Säle. 


1 he einge fammelt werden. 
e Veranlagung aller Steuer⸗ 
ren, iſt es dringend erwün ale 


ünde bekannt zu geben, weshalb die an 
jener Affaire reinen czechiſchen Be⸗ 
amten der Prager Polizeidirektion nicht ſofort 
entlaſſen wurden. 

London, 18. Oktober. Aus Glasgow 
werden Studentenunruben gemeldet. Bei der 
letzten Rektoratswahl hatten ſich politiſche Ein⸗ 
flüſſe geltend gemacht, dagegen proteſtirten die 
liberalen Studenten in heftiger Weiſe. Geſtern 
Abend geriethen zwei Gruppen von Studenten, 
denen ſich eine große Menge Publikum an⸗ 
geſchloſſen hatte, mit Unioniſten zuſammen. 
Auf beiden Seiten ſtanden ſchließlich 3 4000 
Perſonen, welche ſich mit Steinen bewarfen. 
Die Polizei war völlig machtlos und konnte 
erſt um Mitternacht die Ruhe wieder her⸗ 
ſtellen. 


Briefkaſten. 

Gr. 60. 1. Die Forderung iſt noch nicht 
verfährt, ſondern die Verjährung tritt erſt nach 
4 Jahren ein. Der Vertrag iſt erſt nach Ein⸗ 
führung des B. G.⸗B. in Kraft getreten, er unter⸗ 
liegt alſo den Beſtimmungen deſſelben. 2. Die 
Eltern haben für ſolche Kurkoſten aufzukommen. 
3. Die Aufnahme in den Hausbeſitzer⸗Verein 
kann zu jeder Zeit erfolgen. 4. Wir würden 
Ihnen den Verein alter Kriegskameraden vor⸗ 
ſchlagen. — Un genannt. Der Eiunſturz des 
Jakobi⸗Kirchthurmis erfolgte am 12. Februar 1894. 
— Hugo M. Bei monatlicher Miethszahlung 
iſt die Kündigung zum 15. des Monats geſetzlich 
ſtets zuläſſig, wenn im Miethsvertrag nicht ans⸗ 
drüclich etwas anderes vereinbart if. — Anna 
S. Die Juſchrift des betr. Schildes am königl. 
Schloß in Berlin lautet: „Mein Herz den 
Frauen, mein Leben dem König, Gott meine 
ge die Ehre für mich!“ — chu macher. 
Es richtet ſich danach, ob der betr. Arbeiter als 
Heimarbeiter oder als Hausinduſtrieller zu be⸗ 
trachten iſt; Heimarbeiter ſind verſicherungspflichtig, 
Hausinduſtrielle nicht. Die Unterſcheidung iſt 
ſehr ſchwierig. Heimarbeiter ſind Leute, die zum 
Arbeitgeber in Abhängigkeitsverhältniß ſtehen, 
kontrollirt werden und beſtimmte Lieferfriſten ein⸗ 
hallen müſſen. Als Hausinduſtrielle werden die⸗ 
jenigen betrachtet, welche ſelbſtſtändig ſind, auch 
d] für mehrere Geſchäfte arbeiten N ſelbſt wieder 
Leute beſchäftigen. — K., Züllchow. Die 
längere Beſchäftigung der Gehülfen iſt nur an 
30 Tagen zuläſſig; ſind 40 Tage mit längerer 
Verkaufszeit freigegeben, jo muß an den übrigen 
10 Tagen der Geſchäfts inhaber allein die Mehr⸗ 
arbeit machen. — Arzt. Ohne Einhaltung der 
Kündigungsſriſt konnte die ſofortige Entlaſſung 
nur dann erfolgen, wenn die Angeſtellte in Folge 
der Krankheit an der 3 ihrer Dienſte 
verhindert iſt. — F. R. Das F. L. Schultz ſche 
Legat kommt bisher noch nicht zur Vertheilung, da die 
Genehmigung noch ausſteht. Eine Meldung hat 
alſo jetzt noch keinen Zweck, event. müßte dieſelbe 
au den Mägiſtrat gerichtet werden. 


. 2 


geröstete 


Kaffees 


bleiben dauernd i. d. Gunst des 
Publikums und sind unübertroffen 
an Wohlgeschmack, Reinheit u. Kraft. 


Käuflich In den bekannten Niederlagen. 


Cummiwa ven 


ieb Rd Spell Deren verſ. gratis u. frauco 
en W. MH. Mielck. Frau —. a. M. 


Bor en⸗Berichie. 
Getreldeprels ⸗Notirungen der Landwirt! ⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. - 
Am 18. Oktober 1902 wurde für inläu⸗ 
diſches 48 age in zur z 
latz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
133,00 5 bis —,—, Weizen 148,00 bis 150,00, 
Gerſte —,.— bis —,—. Hafer —,.— bis —.—, 
Rübſen —.—, Kartoffeln —.— 


Ergänzungsnotirungen vom 17. Oktober. 
Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
138,00 bis —,.— Weizen 153,00 bis —.— 
Gerſte —.— bis —.—, Hafer 151,00 bis 


latz Danzig. Roggen 128,00 bis —,—, 
n 15 bis 152,00, Sake 118,00 bs 
126,00, Yafer 130,00 bis —, 


Weltmarktypreiſe. 

Es wurden am 17. Oktober gezahlt loks 
Berlin x Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll | 
Speſen in: 

Newyork. Roggen 32750, Weizen 161,00. 
of. Welzen 173, 
Ode Roggen 141, 00, Weizen 163,50, 
Riga. Roggen 148,00, Weizen 166,50, 


M * 17. Oktober. Roh zucker. 
Abendb J. Produkt Terukupreiſe Trauſite 
fo ob Hanbing Per Oktober 14,40 G., 14,60 K. 
per November 14.50 G., 14,60 B., per Dezember 
14,65 G., 14,80 B., per Januar⸗März 14,95 G. 
15,05 B., per April 15,20 G., 15,35 B., per 
Mai 14,40 G., 14,50 A., per Augnft 14,85 G. 
15,00 2. Stiumung ſtelig. 

Bremen, 17. Oktober. N 
Schmalz höher. Loko — Pf., Tubs 5 
Pf., Doppel⸗intern 59½ Pf. — Speck feſt. 


en, Welter 


1 9. Oktober 1 
ei kühler gehe vorherrſchend klar mit 
Sonnenſchein. 


Bock-Brauerei. 
Täglich: 
Thenter- und Spesinluklen- Vorſtellung. 
Sonntag, den 19. Oktober 1902, 
Anfang 4 Uhr: 


Grosses Concert 


ausgeführt von der 
Kapelle des geld. U. llerie-Regiments Nr. 2, 
Von 5 Uhr ab: Theater. 


Nur keine Schwiegermutter. 
Kuckuck! Kuckuck! 


Neues 
intereffantes Ae e 


| 3 15 
N Speeialitä iten-Borjtellung. | 8 “re Ne 40 Pie 
———— 


A u 
lichſt vollſtändig und richti Sergeant * mit Frä 


ir machen hierbei darau 


Cs lebe das Leben. 


Vach der Ä 
II. 


Vorräthig in 


ger Stoitru, Stammeln und Lispelit I 
BE. Leschke, Lehrer, 
Stettin, Jalkenwalderſtr. 123, III. 


dar 21 wirklich erſtklaſſige, 

= Wollen S Sie beſſere Jagdgewehre 
8 Schußwaffen aller Art zu wirklichen Fabrik⸗ 
preiſen kaufen, ſo fordern Sie meinen reich⸗ 
illuſtrirten, intereſſanten und lehrreichen großen 
Hauptkatalog mit hochfeinen Referenzen und ca. 
1000 Abbildungen an, derſelbe wird ſofort gratis 
und franko verſandt. 


II. Burgsmüller, 
Innungs⸗Büchſenmachermeiſter, 


Jagdgewehrfabrik u. Feinbüchſenmacherei, 


Kreiensen (Harz.) 


Speisekartoffeln 


kaufen jeden Poſten und erbitten bemuſterte Offerten, 
ferner ſuchen größere Poſten 


Roggenstroh 


gepreßt und ungepreßt. 
Kaſſe vor Verladung. 


Peters & 1 
Wittstock a./Dosse. 
bear Eisenbahnsehiemen m® 
2 93 und Geleiſen, Grubenſchienen 
Kippwagen, Bohrmaſchinen, Feldſchmieden, 
per Nutzeiſen, Schnmiede-Oandiwerfzeuge, 
eiſerne Röhren zu Waſſerleitungen ꝛc. offeriren billigſt 
Gebrüder Rrermann, Speicherür. 29 


Beste ö 


bare 


auf beſtem ſtarken Normal: 
kanzlei An, 8 

Arbeitshefte auf holzfreiem B 
Schreibpapier, 

Arbeitshefte auf holzfreiem 
Conceptpapier, 

Zeichenhefte auf holzfreiem 
beſtem Zeichenpapier, 


wie ſolche für ſümtliche Stettiner Gemeinde⸗ 
ſchulen liefere, empfehle zu billigſten Preiſen. 


R. Grassmann, 


Breiteſtraße 42, 
Lindenſtraße 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 
Engros-Lager für Wiederverkäufer Kird;- 
platz 3. 


Baubeendigung ſofort im Ganzen . 


Wegen 


zus geteilt sche billig zu verkaufen (auf 1 


Wunſch vermiete ich auch): 
Mehrere Kilometer gebrauchtes 


Schmalſpurgleis 


teils auf Stahlſchwellen montiert, teils zum 
Aufnageln auf Holzſchwellen, nebſt einer 


größeren Anzahl 
u. Kaſtenkippwagen 


Mulden- u 


und einigen ffeinen 


Socomofiven. 
Aufragen unter G. H. 646 an Haasen- 
re & Vogler, A.-G., Berlin W. 8 
erbeten. 


ebenverdie nst- 
ſuchende Herren und Damen jeden Standes er⸗ 
halten ſofort Liſte mit 100 Angeboten in allen 
uur denkbaren Arten. Jeder findet für ſich 
“+ Baflendes. L. Eichhorst, Delmenhorft. 


Heirais - Auswahl 
ER © 1 © [N E coloſſal. Sofort erhalten Sie 
600 reiche Partien mit Wilder zur Als 


wahl.” Senden Sie nur Adreſſe „Reform“, 


Berlin 114. Bu 
Alte deutſche Lebens: und Unfall Ver⸗ 


ſiche rungsgeſellſchaft ſucht für Pommern 
einen tüchtigen, in der Brauche bereits er⸗ 
probten 


Aussenbeamten. 


Nur ſolche Bewerber, welche gute Erſolge 
in der Acquiſition und Organiſation nach⸗ 
weiſen können, wollen ihre Offerte sub M. 
8. 5878 an Rudolf Mosse, Magdeburg, 
einſenden. Gehalt nach llebereinkunft, Dis: 

kretion zugeſſchert. 


Deutscher Kakao 


LKöſtritzer . 


and” 


Mk. 2.40 das Pfd. 


Deutsche Schokolade 


Mk. 2.60 das Pfd. 


allen mit unseren Plakaten versehenen Geschäften. 


heodor Hildebrand & Sohn, Berlin, | 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Könies. 


N e e * 
Dr. Brehmer's 
berühmte internationnie Heilanstalt für 


Lungenkranke 


Görbersdorf (Schlesien) 


versendet gratis Prospekte durch die Verwaltung. 


Chefarzt: Geheimrat Dr. Petri. 
Ir. Kornblum. 
Deutsche Aerzte: Dr. Thieme, Secundärarzt der Zweig 


anstalt. 
Kehlkopfspeeialist Dr. Cybulski. 
Br. 2 


Polnischer Arzt: 
U ngarischer Arzt: 


| 0 Motorfahrzoug l. Hoiorenfairik Boni Ast.-Bos. 
MAR! ENFELDE b. Berlin 


Saug-Reneratorgas-Motore 


System Taylor. D. R. P. 
von 6 bis 1000 Pferdestärken. 


4 Eigene Gaserzeugung. — Betriebskosten 1 bis 
2 Pig. pro HP u. Stunde. — Gefahr- u. Geruchlos. 
Geringer Raumbedarf. — Einfachste Bedienung. 


Kalaloge gratis und franko. 


Konzessionsfrei! 


eee, über 26 Millionen Mark. 
Der Verein gewührt 
zn billigen Främien unler günstigen Bediagunzen 


Unfall-, Lebens-, Militärdienst- uni 
Brantaussiener-Versicherung, 


sowie die für alle Lebens- und 8 
unentbehrliche 


Haftpflicht- Versicherung. 


Zur Zeit bestehen ca, 450 000 Versicherungen 
über 2.870.000 Personen. 
Verträge sind mit en. 1500 Lorporationen 
abgeschlon sen, 
Aller Gewiun fliesst den Versicherten allein zu, u 
Prospekte und Versicherungsbedingungen 
werden gratis abgegeben, 
Suhdirektion Stettin: Paul Neues, Augustastr. 52. 
S. Arnoldi, General- Agent, K. uiser-Withelmstr. 73. 


Tieſes altberühmte Vier, welches infolge feines großen Malz: und Wür ze⸗Extraetes 
und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern 
und Rekonvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Astoritäten empfohlen wird, iſt zu haben 
in ganz friſcher Füllung in Stettin bei dem General-Vertreter ollen & Röttger, Wein 


f un) Bier en gros, und F. W. Krause, Königſtraße 1. 


Sr findung des Sceheimraths Srof, Di. Gerold, 


ent 


. ıgaretf 
Be El 
| 


„ 
5 EI. 19a 
ED 
— r „ 

Absolut nicotin-unschädlich. elmeg Rauengenuss. 
Direct zu haben von Wendt 5 ne Aktien-Ges. Bremen 
in allen Preislagen, (rs Qualitäten und Quantitäten (auch 

Proben). Preisliste und Brocken gratis. 


Pianinos aus der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrit von 


0 Ca 
No- zugros- und Export- Handinng da 


Gezründet 1853. 


von 


G. Wolkenhauer, Stettin, 


Louisensirasse Nr. 13. 


Hoflieferaut Sr. Maj, des deutschen Kaisers, Königs von Preussen, 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg, 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden, 

Sr, Königl, Hoheit des Grossherzogs von Weimar, 

Sr, Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl. 


Grössstes Lager 
| Concert-, Salon-, Stutz- und Cabinet-Flügeln, Pianinos in allen Sy stemes' 
Grössen u. Ausstattungen. Kirchen-, Schul- ‚Salon- u. Uebungs-Harmoniu 


Salon-Bechstein. Salon-Blüthner. N | 


In geſonderten Räumen; Aufſtellung und Ju geſonderten Räunten: ee h 
Allein⸗Verkauf von_Coneert-, Salon⸗ und Allein⸗Verkauf von Concert,, Salon⸗ — h 
Stutz Flügeln, Salon⸗ und Cabinets⸗ Stutz Flügeln, Salon- us Gabi 


Pianos aus der Hof ⸗Pianoſorte⸗ Fabrit vol 
Blüthner in Leipzig. 

Verkauf, Lieferung und Garautieleiſtung unter 
denselben Bedingungen, wie die Fabrit ſoſche 
e 


U, Bechstein in Berlin. 
Verkauf, Lieferung und Garantieleiſtung unter 
denſelben Bedingungen, wie die Fabrik ſolche 
vorgeſchrieben. 
; G. Wolkenhauer, 
Vertreter der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von 
C. Bechstein in Berlin. 


Salon-Steinweg Nachf. 


In geſonderten Räumen: Aufſtellung und 
Allein⸗Lerkauf von Concert, Salon⸗ und 
Stutz Flügeln, Salon und Cabinets- 
Pianinos aus der Hof⸗Piauoforte⸗Fabrik von 
Th. Steinweg in Braunſchweig. 
Verkauf, Lieferung und Garantieleiftung unter 
denſelben Bedingungen, wie die Fabrik ſolche 
vorgeſchrieben. . 

. W oikenhauer, 
Vertreter der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von 
Th. Steinweg in Brannſchweig. 


Monatliche Theilzahlungen. Bei Baarzahlung entsprechender Rabatt. a 
Frachtfreie Lieferung. — Probe-Sendung. — Export nach allen Welttheile 
Abbildungen und Preisverzeichuiss kostenlos und portofrei, 


Wolkenhauer, 
Vertreter der Hof-Pinno’orte-Fabrit von 
Blüthner in Leipzig. 


Salon-Schwechten. 


Ju geſonderten Räumen: Augzſiellung 
Allein⸗Verlauf von Concert⸗, Salon⸗ 2 
Stutz Flügeln, Salon und Kabi \ 
Pianinos aus der Hof⸗Plauoforte⸗ Fabrik do 
G. Seh unechten in Berlin. . 

Verkauf, Lieferung und Garantieleiſtung mt 
denfelben Bedingungen, wie die Fabrik 
vorgeſchriebe * 


Wolken bauer, 


Vertreter der Hof-Pianoforte⸗ Fabrik von 
G. Schwechten in Berlin. 


N Muſterhafte Opſtbaume 1 


Alleebüäume, Zierbäume, Zierſträucher, Weinreben, Beexenobſt, prime“ 
Roſen⸗Hochſtämme, Bujcrofen, Kletterroſen, Blumenzwiebeln u. ſ. 
Reichhaltige Preisliſte mit zahlreichen Abbildungen u. Kulturanleitung 

koſtenfrei zu Dienſten. 


Ed. Poenicke A Co., mt. b. H., Baumſchulen, Delitzsch ® 


Ifere Obſt-Balimſchule ſteht mrter Kontrolle der Landwirkhſchaftstammer für die Provinz Sacher 


Naphtha Selle 


sah vorzügliches Wasch- und Bleichmittel 


reinigt die Wäsche nur durch Kochen, 
ohne zu reiben, in 15—20 Minuten. 


a mitder Waschfran 
Imiak Terpentin-Seifenpulver 
Naphtha-Seifenpulver 


verbesserte Bleichsoda 


billig und gu Ueberall käuflich eg 
wo achte ia ich, direkt zu beziehen von 


van 12 & Sponnagel, BERLINN, 


Probepachate für 3 Mark franoo, 


Fur die Marke er 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 


Lanolin-Toilette-Gream- Lanolis 


Man verlange nur 


„Pfeilring“ Lanolin- Cream 


und weise Nachahmungen zurück. 
Lamolin- Fabrik Martlalhen tels 


a die besten Zuthaten für mein Kleid 
sind die billigsten: 


Ich wünsche nur“ 


die 70 Original. Fabrikate, welche den Namen 7 
ces Erfinders VORWERK oder die bekannte ( 
Fächermarke tragen: 
Velourschutzborde 
Aohair-Borde „Primissima“ 
Schweissblätter (Tricot- und Gummi-Platten) 


Kragen-Einlage, speciell „Practica“ 
(mit Carton-Auidruck, „ VORWERK“) 


VORWERK’'s 
Gardinenband mit Ringe. 


Jedes bessero Geschäft führt VORWERK’ Or! ginal-Qualitäten. 


882 9 sep ü h NN DHEW ll 


